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zum Stehen gebracht.

Ueber deutſche Organiſation
ſchreibt Abg. D. Naumann in der neueſten
Nummer der „Hilfe“ eine treffliche Betrachtung
nieder: „Es wird in aller Welt verkündet, daß die
ſieghafte Stärke des deutſchen Volkes in ſeiner Orga
niſation beſteht, und wir ſelber fühlen, daß unſere
beſondere Kraft in einer Fähigkeit beruht, die geſell
ſchaftlicher Natur iſt. Als Einzelmenſchen ſind wir
Deutſchen nicht ſtärker oder willensmächtiger als
andere Menſchen auch, wenigſtens nicht in erheblichem
Maße. Auch iſt der Verſtand der anderen oft min
deſtens ebenſo groß als der unſere. Aber wenn wir
gemeinſam auftreten, dann wächſt unſer Können durch

die Gemeinſamkeit, in als es
Pri gen es ertig,

erköpfe unter uns haben! Das
nalgeheimnis. Wenn Deutſchland im

kriege ſtegt, ſo ſiegt es durch dieſe ſeine wohl
geordnete geregelte Gemeinſchaftskraft. Sie alſo iſt
es, die wir erkennen wollen, um ſie zu ſteigern. Die
Ausländer ſehen von unſerer Organiſation meiſt nur
die Außenſeite, den Militarismus, den Drill, die
Bürokratie, den Schematismus. Es kommt ihnen
das alles ſo ſeelenlos und beinahe unmenſchlich vor,
daß ſie uns bedauern, weil wir durch lauter Regel
mäßigkeit, Pünktlichkeit und Dienſtbarkeit zu mecha
niſchen Weſen herabgedrückt würden. Oft fanden wir
bei feinen und hochgeſtellten Ausländern ein echtes
Mitleid mit unſerer ſeeliſchen und geſellſchaftlichen
Gebundenheit: Jhr ſeid nur Beſtandteile von Appa
raten, aber keine eigentlichen Menſchen Und wenn
wir uns jetzt in dieſen Kriegszeiten oft und mit
Schmerzen uüberlegt haben, woher es denn kommt,
daß ſo viele tüchtige Menſchen im Auslande zwar
unſere militäriſchen und induſtriellen Erfolge be
wundern, aber uns ſelbſt als Volk im ganzen durch
aus nicht lieben, ſo werden wir bis auf dieſen tiefſten
Unterſchied hinabſteigen müſſen, der zunächſt zwiſchen
Uns und den Weſtvölkern beſteht: Wir ſind tatſächlich
anders, weil wir von allen europäiſchen Nationen
am meiſten organiſierbar und organiſtert ſind.

Es iſt merkwürdig, daß wir kein deutſches Wort für
„Organiſation“ haben. Vielleicht kommt es noch im
Lauſe der Zeit. Das Fremdwort organiſieren heißt

mehr beſagen, als blos inſtrumentieren. Ein Orga
nismus iſt ein lebendiger Körper, der im Kampfe ums
Daſein ſeine inneren gegenſeitigen Abhängigkeiten
geregelt hat. Beides ſoll zugleich im Worte liegen,
das geſchichtlich Gewordene und das mit Vernunft
Hergeſtellte. Das Wort Verwaltung beſagt zu wenig.
Auch Selbſtverwaltung reicht nicht.

erſt mit dem Zeitalter des Verkehrs und der Technik
die Wachstumszeit angebrochen iſt. Großbetrieb auf
Grundlage vieler Einzelwillen!
meinſchaftswille.

in der Krankenverſicherung
entſchüdigungsberechtigt?

an ſchreibt uns: Nach den vorliegenden Ent
dungen kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß

bei
obwohl

etwa ſoviel wie lebendige Glieder einſetzen. Es will

Es iſt der
Jdealismus des körperſchaftlichen Daſeins, für den

Durchdachter Ge

Sind Kriegsteilnehmer als „Erwerbsloſe“

ſtoß gegen unſere rechte Flanke
Die angegriffenen Sperrforts

ſtellten ihr Feuer ein.
Großer Artilleriekampf an der Maas.

Kriegsteilnehmer als „erwerbslos“ im Sinne des
s 214 der Reichsverſicherungsordnung zu gelten
haben. Die bisher in verſicherungspflichtiger Be
ſchäftigung geſtandenen, ins Heer einberufenen
Kaſſen mitglieder ſind aus der mit Erwerb verbun
denen Tätigkeit ausgeſchieden, und ſie üben eine mit

Entgelt verbundene Tätigkeit nicht aus, ſo lange ſte
beim Heere ſind. Hiernach muß die Anwendbarkeit
der genannten Beſtimmung auf die Krankheiten
der eingezogenen Kaſſenmitglieder während der
erſten drei Wochen grundſätzlich angenommen
werden. Die Aufwendungen, welche die Kaſſen hier
für machen müſſen, können unter Umſtänden außer

rdentlich groß ſein, ſo groß, daß die Leiſtungs
t ſo mancher Kaſſe dadurch bis zur äußerſten

ne

et ſch ſpa ig Ewartung dürfte agber ſchwerlich in Er
füllung gehen. Die Krankenkaſſen werden
daher gut tun, ſich ſo einzurichten, daß ſie während
der Kriegszeit finangziell gut durchkommen.

Dieſer Darlegung gegenüber muß eine nochmalige
eingehende Prüfung der Rechtslage vor
nehmlich unter dem Geſichtspunkte der Billigkeit
beantwortet werden. Der demnächſt zuſammen
kretende Reichstag ſoll ſie zu einer ſeiner wichtigſten
Aufgaben machen. Es wird richtig ſein nach eittem
Erkenntnis des Dresdener Oberverwaltungsgericht,
daß in Friedenszeiten in den erſten drei Wochen
der Milikärdienſtzeit auftretende Erkrankungen von
Krankenkaſſenverſicherten den Kaſſen zur Laſt fallen
Es wäre aber eine kaum zu rechtfertigende Unbillig
keit, wollte man ihnen auch die aus Anlaß und im
Zuſammenhang mit dem Feldzuge erworbenen Er
krankungen an Verwundungen, Feldzugkrankheiten

und anderes aufbürden. Die Mittel der Kranken
kaſſen werden von dem beſchränkten Kreis der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufgebracht. Die
Kriegserkrankungen aber ſind Folgen eines dem
Reich geleiſteten Dienſtes und müſſen deshalb auch
von der Geſamtheit des Reiches getragen
und aus Reichsmitteln grundſätzlich beſtritten
werden. Jhre Abwälzung auf den genannten be
ſchränkten Kreis der in den Krankenkaſſen zu
ſammengeſchloſſenen Reichsangehörigen würde Recht
und Billigkeit nicht entſprechen, um ſo weniger,
als dann die für das Reich erkrankten zu ihrer Ver
wundung hierzu noch die Wiederherſtellungskoſten
aus den von ihnen geleiſteten Kaſſenbeiträgen zur
Hälfte ſelbſt tragen müßten. e

zur Kriegslage
Kin amtlicher franzöſiſcher

Kampfbericht.

Paris, 26 Sept. Ein 11 Uhr abends ver
äöffentlichtes amtliches Communiqué lautet. I. Auf

Noyon hatten unſere Vortruppen gegen überwiegende
e

mittag gezwüngen, etwas zurückzugehen. Als in
deſſen neue
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uns in Stellung brachte

unſerem linken Flügel in der Gegend nördlich von

Streitkräfte einen Mißerfolg und waren am Vor Drupf ßerfolg iſt von uns gegen eine erhebliche Ubermacht zurückgewieſen

r. worden.Streitkräfte hinzugekommen. waren,

T

nahmen dieſe Vortruppen den Kampf wieder auf.
Die Schlacht in dieſer Gegend nimmt einen beſonders
heftigen Charakter an. 2. Jm Zentrum hat ſich
nichts Neues ereignet. 3. Auf unſerem rechten
Flügel dauert der Kampf fort. Auf der Höhe der
Maas konnten deutſche Streitkräfte bis St. Mihiel
vorrücken. Sie vermochten aber nicht, die Maas zu
üherſchreiten

Eine vielſagende Ergänzung zu dieſem franzöſiſchen
amtlichen Kampfbericht gibt der Mancheſter Guardin“,
der in einer Betrachtung der militäriſchen Lage ſchreibt

Die deutſche Stellung an der Aisne iſt ſo
Kark, daß, wenn keine überraſchungen eintreten, jeder
Angriff zu einem Rückſchlag führen muß
und einen Erfolg nur haben kann, wenn der Gegner zur
T lchöpfung gebracht iſt. Die Deutſchen brachten die

e r J v
er ſt a

fähitger iſt als eine erbaute Linie von Stahl
An dem neueſten amtlichen franzöſiſchen Bericht iſt

eins beſonders bemerkenswert: daß er im Gegenſatz zu
ſonſtiger franzöſiſcher Gepflogenheit recht ſachlich iſt und
offen Mißerfolge auf beiden franzöſiſchen Flügeln zugibt.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe
Offenheit für notwendig gehalten wird, um die öffentliche

einung in Frankreich auf die für die franzöſiſchen
Waffen ungünſtige Geſamtentſcheidung vorzubereiten, die
die franzöſiſche Heeresleitung kommen ſieht. Für eine
ſolche Auslegung ſprechen auch die Auslaſſungen des
Mancheſter Guardin“, aus denen man beim beſten

Willen keine franzöſiſch-engliſche Siegeszuverſicht, ſondern
nichts anderes als den Beginn einer gewalkigen
Ernüchterung herausleſen kann. Sehr mit Recht
ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt“: „Jn den Reihen des
Dreiverbandes beginnt eine große Ernüchterung. Die
üppige Phantaſie, womit man in London, Paris und
Petersburg die öffentliche Meinung zu täuſchen wußke,
ſcheint zu erlahmen. Von den großartigen Leiſtungen,
welche die Mächte des Dreiverbandes ankündigten, iſt
kaum eine zur Wirklichkeit geworden. Auch die fort
währenden Verſuche, mit ſchönen Verſprechungen oder
angedrohter Gewalt dem Kriege Fernſtehende zu beein
fluſſen, ſind nicht gerade ein Zeichen dafür, daß ſich der
Dreiverband zu ſtark fühlt.

Weitere Erfolge auf dem
weſtlichen Kriegsſchanplatze

meldete folgendes am Sonntag früh durch Extrablatt ver
breitetes Telegramm:

(Amtlich Großes Hauptquartier,
26. Sept. abends

Der Feind hat unter Ausnutzung ſeiner Eiſen
bahnen einen weitausholenden Vorſtoß gegen die
äußerſte rechte Flanke des deutſchen Heeres eingeleitet.
Eine hierbei auf Baupame vorgehende franzöſiſche
Diviſion iſt von ſchwächeren deutſchen Kräften zurück
geworfen worden auch ſonſt iſt der Vorſtoß zum
Stehen gebracht.

Jn der Mitte kam unſer Angriff an einzelnen
Stellen vorwärts

Die angegriffenen Sperrforts ſüdlich
von Verdun ſtellten ihr Feuer ein. Unſere
Artillerie ſteht nunmehr im Kampfe mit Kräften,
die der Feind auf dem weſtlichen Maasufer gegen

Auf dem übrigen Kriegsſchauplatze iſt die Lage

unverändert. (W. T. B.)Von der Front im Weſten
Der Verſuch, unſern rechten Heeresflügel durch ſtarke

mit der Bahn vorgeſchickte Truppenmaſſen zu umgehen,

Hierbei iſt es auf unſerem rechten Flügel zu
einem Kampfe bei Bapaume gekommen. Der Name



dieſer Stadt hat bereits einen guten Klang in unſerer
Kriegsgeſchichte denn hier war es, wo Auguſt von Goeben
mit nur 16 Bataillonen ſeines 8. Korps den Vorſtoß, den
Faidherbe am 3. Januar 1871 mit 57 Bataillonen von
Norden her unternahm, nach einem unendlich hartnäckigen
Widerſtande zurückſchlug. Auch jetzt hat hier wieder eine
deutſche Minderzahl den Feind ſiegreich zurückgeſchlagen.
Eine erfreuliche Ergänzung erfährt dieſe Meldung durch
die Mitteilung, daß die von unſerer ſchweren Artillerie
angegriffenen Sperrforts ſüdlich von Verdun ihr Feuer
eingeſtellt haben. So dürſte der Kampf gegen die fran
zöſiſchen Streitkräfte am linken Maasufer hier jetzt leb
hafter werden.

Die ſchweren Brummer.
Die Frankfurter Zeitung“ meldet aus Stockholm:

Londoner Meldungen geben zu, daß die gefürchteten
42-Zentimeter- Geſchütze vor Verdun in
Stellung gebracht wurden und daß der Belagerungs
ring ſich merkbar enger um die Feſtung geſchloſſen habe.

Die blutigſte Schlacht der Weltgeſchichte.
Das Stockholmer Blatt „Dagens Nyheter“ vom

24. September bringt aus Londoner Blättern folgende
Schilderungen des Journaliſten Gibbs aus Willers
Cotterets (Eiſenbahnknotenpunkt an der Linie Paris
Soiſſons): Den ganzen Tage war ich über die Schlacht
felder gewandert, die furchtbaren Zeugen des ſechstägigen
Ringens bei Vicſur- Aisne, Royon und Soiſſons,
wahrſcheinlich die blutigſte Schlacht in der Weltgeſchichte
Das Dröhnen der franzöſiſchen ſchweren Kanonen ertönke
noch in der Luft und miſcht ſich mit dem drohenden
Brummen der furhtbaren deutſchen Ka
nomen die bei dem Vormarſch der Deutſchen gegen
Paris auf den Höhen aufgeſtellt wurden mit einer
Unterlage von Zement. Auch bei dieſem dreiſten
Vormarſch waren die Deutſchen vorſichtig genug, ſich für
den Fall, daß der Vormarſch mißlingen ſollke, einen

dückzug zu ſichern. Unſere Truppen haben durch
dieſe Vorſicht des Feindes ſchwere Verluſte erleiden
müſſen. Der Feind hat hierdurch bewieſen, daß er, wenn
es auch den Anſchein hat, als ob er alles auf eine Karte
ſetzte, es nie vergißt, für einen Rückzug zu ſorgen, für
den Fall, daß ein Mißerfolg eintritt.

Schwere Verluſte der Engländer an Offizieren.
In einer Erörterung der großen Verluſte, welche

die Deutſchen und Engländer an Offizieren gehabt hätten,
ſchreiben die „Times“: Die Engländer verloren im Laufe
eines Monats elfhundert Tote, verwundete
und vermißte Offiziere. Da fünf Jnfanterie-
diviſionen an den Kämpfen teilnahmen, von denen jede
etwa ſechshundert Offiziere hat, ſo verloren die Engländer
faſt zwei Fünftel aller Offiziere.

Man ſucht überall Truppen zuſammen.
Die Garniſon von Gibraltar, die aus einem

Bataillon ſchottiſcher Füſiltere beſteht, iſt von einem
engliſchen Dampfer abgeholt worden, um ſich mit der
engliſchen Expeditionsarmee in Frankreich zu vereinigen.
Außerdem beſteht die Beſatzung Gibraltars natürlich in
der Hauptſache aus Marinemannſchaften

Das Reukerſche Bureau meldet aus Ankwerpen vom
26. September: Ein deutſches Flugzeug flog heute über
Duffel nahe Antwerpen und warf zwei Bomben,
ie ins Waſſer fielen Am Nachmittag flog eine

deutſche Taube über Antwerpen. Die Forts er
öffneten ein heftiges Feuer und das Flugzeug war ge

wungen, in große Höhen zu gehen, ſo daß es die bel
giſchen Stellungen nicht erkunden konnte.

Belgiſcher Vandalismus.
Der Neue Rotterdamſche Courant“ meldet aus

Brüſſel Bei einer Aktion von Ankwerpen aus hatten die
Belgier vorübergehend das Dorf Linden wiederbeſett.

Dort hatte die niederländiſche Familie Blankenhagen in
ihrem Familienſchloß auf eigene Koſten ein Lazarett
eingerichtet, in dem auch etwa 40 belgiſche Verwundete
liebevoll verpflegt wurden. Von den Dächern des pracht
vollen Schloſſes wehte die Rote Kreuz Flagge und die
niederländiſche Trikolore. Die belgiſchen Soldaten waren
kaum ins Dorf gekommen, als ſie auch ſchon in das
Schloß eindrangen, das ſie völlig zerſtör-
ten und in Brand ſteckten.

Ruſſiſches Mißtrauen gegenüber England.
Köln, 27. Sept. Für die Stimmung unter den

Verbündeten iſt, wie die „Köln. Ztg. meldet, ein
Artikel des re Blattes Semſchtſchine“ ſehr be
zeichnend, der die Nachricht, daß man in England von
einer langen Dauer des Krieges überzeugt ſei,
mit lebhaftem Un behagen aufnimmt, Das Blatt
iſt faſt geueigt, an Tücke Englands zu glauben. Für
England wäre es tatſächlich ein Vorteil, den Krieg mög
lichſt lange auszudehnen. Je länger der Krieg dauere,
deſto mehr würden alle Kontinentalmächte
geſchwächt. Frankreich und Rußland müßten
ihren Waffengefährten von dieſer für ſie unvorteil
haften Abſicht eDie „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu, das Verhältnis
zwiſchen den Dreiverbandsmächten müſſe ſchon nicht mehr
recht auf Brüderlichkeit geſtimmt ſein, wenn ein ruſſiſches
Blatt es ſtraflos wagen dürfe, ſeinem Mißtrauen gegen
über England ſo deutlich Ausdruck zu geben.

Engliſche Sirenenſtimmen.
Rotterdam 27. Sept. Die angeſehene engliſcheWeſtminſter Gazette ſchlägt ehe an. e e

kands Ziel ſet nicht Deutſchland zu ver
wichten. Jeder Friede, der Anlaß zu einem
RPebanchekriegbilde, verfehle ſeinen Zweck
Darum ſei auch England zur Verſtändigung
bereit, ſofern Deutſchland leben und leben laſſe

Der Abzug der Franzoſen ſteht bevor.
Wie der Voſſ. Ztg.“ über London beſtätigt wird,
iſt das franzöſiſche Heer, das unter General Gallient in
der Gegend bon Amiens neu aufgeſtellt war, um unſeren
rechten deutſchen Flügel zu umfaſſen, mit ſchweren Ver
luſten zurückgeſchlagen worden.

Von dem Erfolg gegen die Sperrforts bei
Verdun ſagt der militäriſche Mitarbeiter des „Berl.
Lok. Anz. daß die Stunde des Abzuges der
großen franzöſiſchen Arwer nich mehrfern iſt. Der Abzug würde ein vblutiger werden.

engliſchen Kreuger eine

Die Lage auf den Kriegsſchauplätzen unverändert.
Großes Hauptquartier, 27. Sept. abends.

Amtlich wird gemeldet. Die Lage auf den ver
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen blieb heute
unverändert. (W. T. B.)Energiſche Offenſive ins ruſſiſche Land.

Berlin, 27. Sept. Aus dem öſtlichen Hauptquartier
drahtet der Kriegsberichterſtatter des „Lok. Anz. Nach
kurzer, den Truppen ſehr notwendigen Ruhepauſe wird
in allgemeiner energiſcher Offenſiveder Krieg
ins ruſſiſche Land getragen. Lomſcha, Bialyſtok,
Grodno, Grany, Olita, Kowno, Ponewjeſch, Schawli,
Moſchefki ſind die Marſchrichtungen und Angriffspunkte.
Die Geſamtfront wächſt ſüch zu einer Breite

von etwa 500 Kilometer aus. Nähere Einzel-
heiten über die Verteilung der deutſchen Kräfte können
natürlich nicht gegeben werden. Das Geſchick von
Oſſowiec und Libau dürfte ſich bald erfüllen. Un
unterbrochen rollt um den erſten Gürtel moderner Sperr
punkte der Donner unſerer ſchweren Geſchütze. Die oſt
preußiſche Seenplatte ſetzt ſich in den Gouvernements von
Lomſcha und Suwalki fort und bannt die Operationen
an verhältnismäßig wenige Straßen, deren wichtigſte
Punkte durch Befeſtigungen geſichert ſind. Seit der
Niederlage bei Tannenberg hat die Narew-
grmee des Generals Samſonvow aufgehört
zu exiſtieren. Jhre wenigen abgeſplitterten Teile
ſind von Feſtungsgarniſonen und Reſerveformationen in
Warſchau, Lomſcha und Oſtrolka aufgenommen. Zwiſchen
ihnen und den zurzeit nicht operationsfähigen Teilen der
Wilngarmee Rennenkampfs ſchließt die Feſtung
Oſſowiec eine weite Lücke. Jn Grodno ſind Teile des
zweiten kaukaſiſchen und des 22. Armeekorps, ſowie meh
rere Reſerveformationen anzunehmen, die wohl nach der

Drany und Ollta werden Teile des K. Armeekorps ſein.
Für die ziemlich modern gebaute Stromfeſtung Kown o
ſind von Haus aus jedenfalls rechtzeitig beſondere Be
ſatzungstruppen zugewieſen worden. Von der Rennen-
kambfarmee ſollen ſich Teile des dritten ſibiriſchen
Korps und einige Reſervebrigaden hierhin zurückgezogen
ben Die denkſchen Truppen ind voll
Siegeszuverſicht und voll Vertrauen zu ihrem
Feldherrn, Generaloberſt von Hindenburg, der ſie
von Erfolg zu Erfolg geführt hat. Einer ſeiner Unter
führer hat ſeinen Truppen geſagt. Die bisherigen Ope
rationen ſind auf das vollkommenſte gelöſt, ſind aber noch
nicht zu Ende und müſſen von unerſchütterlichem Drang
zu rückſichtsloſer Offenſive getragen werden.

Eine Schlachtflotte im Kattegat
Rotterdam 26. Sept. Aus Kopenhagen wird laut

„B. T. dem Londoner „Standart“ gemeldet, eine in
Falkenberg eingelaufene Fiſcherflotte habe in der Nähe
der Jnſel Anholt im Kattegat 30 Kriegsſchiffe
unbekannter Nationglität geſichtet, die nach
Süden fuhren. Die däniſche Jnſel Anholt liegt etwa

30 Kilometer ſüdlich von Jütland.
Gegen Lügenmeldungen.

Roſtterdam, 27. Sept. Die holländ

Unterſeeboote, das die Opergtionen geleitet hätte, die
ha lländiſch e Flaggegefüährt habe. Das Handels
blad bezeichnet dies als eine gefährliche Phantaſie, die
der holländiſchen Schiffahrt verderblich werden könne.
Ein ausdrückliches deutſches Dementi erſcheine angemeſſen.

n engliſchen Blättern wird ferner behauptet, daß
die Stellung der Deutſchen in Brüſſel ge-
fä h v de ſei und daß die Deutſchen demnächſt aus Brüſſel
ſich zurückziehen müßten. Wir können feſtſtellen, daß dieſe
Behauptung mit der militäriſchen Kriegslage nicht in
übereinſtimmung ſteht. Ebenſo unrichtig iſt die weitere
Behauptung, daß fünf engliſche Flieger über
dem Flugplatz Düſſeldorf erſchienen ſeien und
ihn durch Bombardement in Brand geſchoſſen hätten.

Die „Emden“ der Schrecken Bengalens!
Das Reuterſche Bureau meldet aus Singapore, daß
infolge der Saher fahrten des venſchen
Kreuzers „Emden“ im Golf von Bengalen die
ganze Schiffahrt weſtlich von Penang einge
ſellt werden mußte. Der Handelsverkehr zur
See zwiſchen Vorder- und Hinterindien iſt voll
ſtändig unterbunden Darunter leidet haupt
ſächlich die Reiszufuhr nach Vorderindien und beſonders
die Ausfuhr von Rangoon aus. Die Reiszufuhr aus
Hinterindien iſt für viele Diſtrikte des indiſchen Kaiſer
reiches geradezu eine Lebensfrage. Der der Clan- Linie
gehörende Dampfer „Clan Matheſon“, ein Dampfer
von 5000 Tonnen, wurde am 15. September von der
„Emden“ verſenkt.
Der Dampfer „Jndian Prince“ vom Kronprinz Wilhelm

vernichtet.
Wie aus dem Haag berichtet wird, hat nach Meldung

Haager Blätter der Hilfskreuzer Kronprinz Wilhelm
das engliſche Schiff „Jndian Prince“, das nach
Newyork unterwegs war, in den Grund gebohrt. Der
deutſche Hilfskreuzer hat 15 Mann der Beſaßung des
engliſchen Schiffes nach Santos gebracht.

Der Kronprinz Wilhelm“ iſt ein Loyddampfer, der1901 vom Stapel lief, 24000 Tonnen Beaſſeee eenne
hat und 32 Knoten Schnelligkeit entwickelt. Nach einer
Reutermeldung aus Rio de Janeiro kam der deutſche
Dampfer „Preußen“ in Santos an und ſchifſte denKapitän und 15 Mann vom „IJndian Prince aus, die
vom „Kronprinz Wilhelm“ in Grund gebohrt worden war.
Nach einem Lloyd Telegramm befindet ſich der Reſt der
Beſatzung an Bord der „Bernburg“.

FriedrichWilhelmshafen in engliſcher Gewalt.
Wie die engliſche Admiralität mitteilt, hat ſie vom

Vizeadmiral Patey ein Telegramm des Jnhalts erhalten,
daß Friedrich Wilhelms-Hafen, der Sitz der
Regierung von DeutſchNeuguineg, von auſtra liſchen
Truppen beſetzt worden iſt, ohne Widerſtand zu
finden. Der Feind iſt offenbar bei Herbertshöhe
verſammelt geweſen, wo Kämpfe ſtattgefunden haben. Jn
FriedrichWilhelms- Hafen wurde die britiſche Fahne ge
hißt und eine Garniſon eingerichtet

Die Lüderitzbucht von ſüd afrikaniſchen Truppen beſetzt.
London 27. Sept. (Nichtamtlich.) Die Lüderitz
bucht iſt am 19. September von ſüdafrikaniſchen Truppe

am 18. September zurückgezogen, indem ſie die

Sonderniederlage von Lyck dorthin geflüchtet ſind. Jn

allgemeinen Ang
Frängoſe von ver Seder angeblich funf deutſchen

beſetzt worden. Die deutſche Beſahung hatte e

Eiſenbahn zerſtörte. Die Deutſchen haben bei der
Räumung von Lüderitzbucht auch die Funkenſtation
zerſtört (W. T. V.

Ein Gefecht in Südweſt.
Nach einer amtlichen Reutermeldung aus Pretorig hat

ſich der deutſche Poſten Schuckmannsdorf am
Sambeſt am 21. September der rhodeſiſchen Polizeitruppe
ergeben. (W. T. B.

Neue Vorpoſtengefechte in Galizien.
Budapeſt, 27. Sept. Das „Ungariſche Korr. Bureau“

meldet: Einzelne kleinere ruſſiſche Abteilungen
ſcheinen auf den Karpathenpäſſen Vorſtöße zu ver
ſuchen. Geſtern fand eine kleine Plänkelei bei dem Azſo
ker Paſſe (Komitat Ang) ſtatt zwiſchen unſeren zur
Verteidigung des Paſſes abgezweigten kleineren Truppen
und den Ruſſen. Heute kam es bei Torny a (Komitar
Marmaros) zu einem Zuſammenſtoß, ohne daß es den
Ruſſen gelungen wäre, über der Grenze auf irgendwelchem
Punkte einzudringen.

Der Azſoker Paß liegt ſüdlich von Przemysl ander galiziſch ungariſchen Grenze. Wenn die Ruſſen ſchon
Vorſtöße auf dieſen Paß machen konnten, ſo beweiſt das,
daß ſchon das ganze öſtliche Galizien einſchließlich des
Quellgebietes des Dnieſtr bis an die Karpathen heran in
ihrem Beſitz iſt. Tornya liegt weiter öſtlich, und zwar
etwa fünfzig Kilometer nördlich der Ecke, an der Galizien,
Ungarn und die Bukowing zuſammenſtoßen. Ein Durch
dringen durch die Karpathenpäſſe auf ungariſches Gebiet
dürfte für die Ruſſen unmöglich ſein, da hier ſchon die
Natur Verteidigungsſtellungen geſchaffen hat, die ſo gur
wie uneinnehmbar ſind. Es hat ſich bei den Gefechten auch
wohl nur um gelegentliche Vorſtöße der Ruſſen gehandelt,
die in erſter Linie der Aufklärung dienen ſollten. Eine
ernſtliche Bedeutung iſt ihnen nicht beizumeſſen.

Feldmarſchall Leutnant von Froreich gefallen.
Der Tod des Feldmarſchalleutnants Ernſt v. Fro

re ich wird jetzt durch die 12. öſterreichiſche Verluſtliſte
bekannt. Der kapfere Reiterführer war der Kommandant
der 5. HonvedKavallerie-Diviſion. Er iſt bei Satanow
bei einer KavallerieAttacke, die er an der Spitze der Roten
Huſaren ausführte, den Reitertod geſtorben. Er galt als
einer der befähigſten Kavallerieführer der öſterreichiſch
ungariſchen Armee.

Ein öſterreichiſcher Reichsratsabgeordneter gefallen.
Der chriſtlich-ſogigle Reichsrats und Landtagsabge

ordnete Franz Fuths, Schriftleiter der katholiſchen
Arbeiterzeitung in Linz, iſt auf dem Schlachtfelde ge
fallen

Ein franzöſiſches Kriegsſchiff vor Cattaro vernichtet.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Jgalo in Dalmatien:

Am 18. d. M. nachmittags bombardierten öſter
reichiſche Kriegsſchiffe Antivari und ver
nichteten dabei eine größere AbteilungMontenegriner. Bei dieſer Gelegenheit fingen wir
eine drahtloſe Depeſche der franzöſiſchen Flotte an die
Montenegriner ab, worin letztere von den Franzoſen auf
gefordert wurden, am 19. d. M. um 7 Uhr früh einen

e

za

Da man alſo unſererſeits über die Abſichten der Feinde
genau unterrichtet war, konnten die entſprechenden Vor
kehrungen getroffen werden. Am 19., 724 Ahr, begaben ſich
dreiklekneund1sgroße franzöſiſche Schiffe
nach der Bocche und kamen im Nebel bis auf 6 Kilometer
an die Sata heran. Unſererſeits wollte man ſie auf die
Minen auffahren laſſen, doch machten ſie plötzlich Halt
und kehrten um. Jn dem Augenblick, als ſie ſich unſeren
Befeſtigungen auf der Breitſeite zeigten, fiel von der
Feſtung Kobila ein Signalſchuß, worauf ſogleich vier
Batterieſalven von den Forts Luſtica und Mamula los
gingen. Die Kanonade währte ungefähr eine Viertel-
ſtunde. Die Wirkung blieb nicht aus, denn gleich die erſte
Salve vernichtete ein franzöſiſches Kriegs
ſchiff, das von nicht weniger als 24 Grang-
ten auf einmal getroffen wurde, wobei alle
echs Schornſteine ſamk der Kommandobrücke in die Luft
logen. Dann folgte eine Feuerſäule, und als ſich der
auch verflüchtigt hatte, war die Stelle, wo vorher die

Franzoſen geſtanden hatten, leer. Zwei andere
Schiffe erlitten ſchwere Havarien, die ande
ren verſchwanden ſchleunigſt. Die de e hatten ins
geſamt zwei Treffer gehabt, durch die auf unſerer Seite
ein Mann ſchwer und einer leicht verwundet wurde. Die
Abſicht der Franzoſen, unſere Radioſtation zu vernichten,
iſt kläglich mißlungen. (W. T. B.)

Ein ſchweizeriſcher Generalſtabschef gegen die Lügen
meldungen ausländiſcher Blätter.

Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus St. Gallen
Einer ſchweren Verleumdung des deutſchen Heeres tritt der
ſchweizeriſche Generalſtabschef Oberſt
Sprecher entgegen. Jn der franzoſenfreundlichen „Ga
zette de Lauſanne“ war kürzlich ein Bericht erſchienen in
dem es hieß „Die Arzte einer franzöſiſchen Rote Kreuz
Abteilung, die von den Deutſchen gefangen genommen und
dann wieder freigelaſſen wurde, Um an die ſchweizeriſche
Grenze befördert zu werden, erklärten, die Deutſchen hätten
re alles genommen und a ihrer Jnſtrumente,
ihrer Ahren, Ringe und ihrer Barſchaft beraubt. Gegen
über dieſer ſchweren, unberechtigten Verleumdung ver
öffentlicht der Generalſtabschef den Bericht des Platz
komm ändos Baſel über den Durchmarſch jener fran
zöſiſchen Ambulanzgruppe. Der Bericht lautet: Die Offi
en trugen ihre Dekorationen und die Kreuze der Ehren
e hre Portefeuilles waren reichlich mit Geld ver
ſehen. Jch ſah ſolche, die ganze Bündel mit Tau
ſendfrancsnoten bei ſich hatten. Jch ſelbſt habe
mehreren aus Gefälligkeit 50FrancsNoten gewechſelt
Auch die Dienſte des Wechſelburegus am Bahnhof
wurden in Anſpruch genommen. Der beſte Beweis,daß die frangeſtſchen Offiziere nicht von den Deut

chen ausgeplündert worden waren, liegt darin,
daß verſchiedene von ihnen Champagner von hervor
ragenden Marken zum Jmbiß im Bahnhofsreſtaurant be
ſtellten, wie ich perſönlich feſtſtellen konnte.
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Frankreich ſchafft deutſche Verwundete nach Algier.
Jn Rotterdam eingelaufene Pariſer Telegramme

melden, daß 1600 deutſche Verwundete aus B
deaux nach Algier geſandt werden e Die über
le ſoll teils zur Sicherheit, teils im Jntereſſe ihrer

S

chnelleren Geneſung geſchehen.

Deren Dre



ſchem Militär

Die engliſche Taktik zur See.
Der Marineattachee und der engliſche Botſchafter in

Rom erklärten, die engliſche Flotte werde bei ihrer bis
herigen Aktionsweiſe beharren. „Wir können die deutſche

Flotte leider nicht zur Schlacht zwingen“, ſagte er, „wenn
ſie ihre ſich w ä

deutſche Flotte n ſich durch den Kaiſer-Wilhelm
Kanal nach Kiel zu begeben.

Der Marineſachverſtändige der Londoner „Daily News“
ſagt: Anleugbar ſpricht die Vernichtung der engliſchen
Kreuzer für die Güte des deutſchen Unterſee
bootsdienſtes. Die engliſche Flokte muß jetzt Nel
ſons Taktik befolgen nämlich Wacht zu halten, bis
der Feind herauskommt. Sie hat unerwartete
Vorſtöße zu gewärtigen und muß deshalb in der Nähe
der Oſtküſte bleiben, d. h. in der Reichweite der deutſchen
Unterſeeboote. Zur Sicherung Englands muß die Flotte
ein größeres Riſtko übernehmen und größereOpfer bringen.
Vor allem muß der Feind herausgelockt werden.
Jedenfalls muß eine vorſichtig angelegte Offenſive
der engliſchen Flotte bald erfolgen. Die Ausführungen
kommen zu dem Schluß, daß das Anterſeeboot der ein
zige Schiffstyp der Zukunft iſt.

über einen Neutralitätsbruch Englands gegenüber
Holland

erfahren die „Stettiner Neueſten Nachr.“ von durchaus
zuverläſſiger Seite Der Dampfer „Batavier“ und der
Dampfer „Katwigk“, der erſte der Firma Müller, der
zweite der Firma Erhardt Bekkers, beide in Rotterdam,
gehörig, welche mit ſchwediſchen Eiſenerzen von Nar
vick nach Rotterdam unterwegs waren, ſind von eng
liſchen Kreuzern in der Nordſee gekapert und
beide nach Middlersbrough geſchleppt worden. Jn
e befinden ſich dte größten Hochöfen Eng
ands.

Wie die Deutſchen in England behandelt werden.
Aus den Gerichtsverhandlungen, über die in den Lon

doner Zeitungen berichtet wird, geht hervor, daß täglich in
England deutſche Staatsängehörige, deren
einziges „Verbrechen“ darin beſteht, daß ſie Deutſche
ind, zu verhältnismäßig harten efängnis
ſtrafen verurteilt werden. So ſoll, der Daily
Mail“ zufolge, ein Deutſcher, deſſen Name als Guſtav
Wilhelm Rechle bezeichnet wurde und der in der Wandel
halle des Unterhauſes verhaftet worden war, zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden ſein. Die
Polizei bezeichnete ihn als einen „ſehr gefährlichen Mann
mit intimer Kenntnis des Betriebes der hauptſächlichſten
Seehäfen und Werften“. Ein anderer Deutſcher namens
Harry Hildebrand, der im Arſenal von Woolwich vor Aus
bruch des Krieges gearbeitet hatte, wurde gleichsfalls zu
mehreren Monaten Gefängnis verurteilt, weil
er ohne Paß betroffen wurde.

Reichstagsabgeordneter Fürſt Radziwill in ruſſiſcher
Gewalt.

Die ruſſiſche Regierung hat nach dem „Peſter Lloyd“
den Führer der Polenpärtei im Deutſchen Reichstag
Fürſten Radziwill, deſſen Verhaftung in Wol
hynien gemeldet wurd P
wo

Budapeſt, 27. Sept. Der Magyar Hirlap meldet
aus Kemlin: Die Serben haben in Semlin nur ge
ringen Schaden angerichtet. Einige Gebäude wur
den durch Schrapnells beſchädigt, ebenſo das Millennium
denkmal und der Hunyaditurm. Dagegen weiſt Belgrad
große Verwüſtungen auf. Man kann ſie mit dem Fern
rohr bis Kalimegdan und Topſchider ſehen. Kalimegdan
iſt vollſtändig verwüſtet, unſere Monttore haben es zu einem
Trümmerhaufen gemacht. Vernichtet wurden die Kaſer
nen, das Zollhaus, das Blockhaus, die Tabakfabrik, meh
rere andere Fabriken und eine Reihe ſonſtiger Häuſer
Das an der Donau nach dem bulgariſchen Krieg errichtete
Denkmal Karrageorgs, des erſten ſerbiſchen Fürſten, liegt
in Trümmern. Der et nach Semlin iſt frei, die Eiſen
bahn verkehrt jedoch vorläufig nur bis Batajnica.

Die deutſchen Anſiedler werden aus Neuſerbien
ausgewieſen und besroht.

Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet aus Salo
nie Die ſerbiſchen Behörden in enſerbien behandeln in der unerhörteſten Weiſe die
deutſchen Landwirte, die ſeit Jahren in den ehe
mals türkiſchen Gebieten angeſiedelt ſind und die die ein
zigen Muſterwirtſchaften errichtet haben. Die deutſchen
Anſiedler, die die ſerbiſche Staatsangehörigkeit nicht er
werben wollten, als dieſe Gebiete an Serbien fielen und
die unter türkiſcher Herrſchaft eine Sonderſtellung ein
nahmen, werden jetzt von den Se Behörden aufge
fordert, das Land und ihre Beſttzungen zu ver
Laſſen Die Ausweiſungen erfolgen in der
brutalſten Form und unter Drohungen. Die deut
ſchen Anſtedler ſchickten zunächſt ihre Frauen und Kin
der nach Salontkt, die aber auf der Flucht von ſerbi

angehalten und beläſtigt
würden. Auf Veranlaſſung des deutſchen Generalkonſuls
in Salonikt begab ſich ein Beamter des eng italieniſchen
Konſulats nach Gewgeli, dem die Befreiung der Frauenund Kinder gelang. Die deutſchen Anſtedrer
dürften ihr ganzes Hab und Gut verlieren.

W. T. B.
Die Serben haben bisher 60 000 Mann verloren.

Der Zeitung „Budapeſt“ wird aus Sofiger Regierungs
kreiſen mitgeteilt, daß die bisherigen ſerbiſchen Verluſte an
Verwundeten, Toten und Cholerakranken über 60 000 be

tragen.

e Bravo, Neuyorker Staatszeitung!
Die „Neuyorker Staatszeitung“ ſchreibt. Die täglich

hier einkreffenden Klagen über die Greueltaten und die
arbarei der Deutſchen ſind von der engliſchen Heuchelei
ktiert. Wie ſteht es mit den Greueltaten in eurem

eigenen Hauſe? Kehretvordereigenen Tür,

ende AUntätigkeit nicht ſelbſt auf
geben will. Jede Aktion bei Helgoland würde die

dann könnt ihr Heuchler die Barbarei der anderen
kritiſteren! Jſt ſchon die Schamröte auf euren Wangen
vergangen über die Greuel und den Raub in der Ver
waltung der Newhaven Railroad Company?“

Ausſchreitungen gegen die Deutſchen in Cochinchina.

Die Singapurer „Straits Times“ vom 12. Auguſt
meldet aus Saitgon in Cochinchina, daß die e

dort alle Geſchäfts und Privathäuſer der
Deutſchen zerſtörten, u. a. die Büros des Schiffs
agenten Speidel, und die Deutſchen zur eigenen Sicherheit
ins Gefängnis brachten. Weitere Nachrichten beſagen,

daß der deutſche Konſul in Singapur innerhalb 24
Stunden die Stadt verlaſſen mußte. Er ging nach
Schanghai. Jn Penang wurde den deutſchen Firmen er
laubt, ihre Lokalitäten und Geſchäfte wie gewöhnlich
weiterzuführen. Die Deutſchen in Singapur ſind in Frei
heit, doch ehrenwörtlich verpflichtet worden, den Stadt
kreis nicht zu verlaſſen

PHolitische Obersicht.
Jtalien. Der König iſt, wie die „Agenzig Stefani“

meldet, von den durch Sturz mit dem Pferde erlittenen
uetſchungen am linken Bein wieder vollkommen herge
ſtellt. Er wohnte Freitag vormittag länger als drei
Stunden taktiſchen Abungen der römiſchen Diviſion auf
den Höhen am Aniene bei Tivoli bei.

Dänemark. Aus Anlaß des Geburtstages des
Königs drückte, wie aus Kopenhagen gemeldet wird,
der däniſche Miniſterpräſident beim Empfang des Kabi
netts im Reſidenzſchloſſe Amalienborg die Glückwünſche des
Miniſteriums gus Und ſagte u. a.: Unter den furchtbaren
Kriegen, die Europa verheeren, wiſſen Eure Majeſtät ſich
an der Spitze einer einigen Nation, in der König und Volk
ſich in gemeinſamen Verantwortungsgefühl in dem Willen
vereinen, die Neutralität aufrecht zu erhalten
und den Frieden für das Vaterland zu bewahren Möch
ten Eure Majeſtät wieder lichte Tage für Volk und Land
entſtehen ſehen Und lange die reiche Freude fühlen, König
eines unabhängigen Dänemarks zu ſein, wo eine freie Ent
wicklung der Lebens bedingungen aller Bürger das Land
hält.“ In ſeiner Antwort dankte der König für die
gute Stütze, die er in dieſen ernſten Zeiten beim Miniſte
rium gefünden habe. Er ſei überzeugt, daß die Miniſter
ihn auch fernerhin in ſeinem Beſtreben, die Neutralittät
Dänemarks aufrecht zu erhalten, unterſtützen würden. Der
König ſchloß: Der Ernſt der Zeit drückte uns allen ſeinen
Stempel auf und bewirkte, was ich wohl erfahren habe,
daß wir uns in gemeinſamer Liebe und Opferwilligkeit
für unſer Vaterland zuſammenfanden. Wenn wir von
dieſem Geiſte beſeelt ſind, werden wir mit Gottes Hilfe
Dänemark frei und ſelbſtändig den kommenden Geſchlech
tern übergeben können, wie wir es als Erbe von den
Vätern übernommen haben.

Schweden. Das Miniſterium Hammarskjöld,
das gebildet wurde, um die Verteidigungsfrage zu löſen,
hat feine Amter dem Könige zur Verfügung geſtellt, da die
Frage jetzt gelöſt ſei. Der König forderte die Miniſter auf,

leiben. Die Miniſter

t eute erlaſſenes Königliches DekrerSerafen für e e den Tätigkeit.Ausländer, die ſich einer derartigen Tätigkeit ſchuldig
machen, werden ausgewieſen. Der Erlaß ſoll wieder auf
gehoben werden, ſobald die Lage wieder normal iſt.

Mexiko. Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblagd“
meldet aus London: Zwiſchen Carranza und Villa
iſt der lang erwartete Konflikt gusgebrochen.
Villa hält ſich zum Marſch nach Mexiko bereit. Es iſt
möglich, daß unter dieſen Amſtänden die amerikaniſchen
Truppen in Veracruz bleiben.

Deutschlancl.
Berlin, 28. Sept. Mit einem aus dem Großen Haupt

quartier an dem Oberbürgermeiſter von Berlin
gerichteten Telegramm hat der Kaiſer der patriotiſchen
und arbeitſamen Bürgerſchaft Berlins Gruß und Segens
wunſch ausgeſprochen. Die Kaiſerin empfing Freitag
abend den Herrn v. Waldow-Reitzenſtein und Gemahlin.
Herr von Waldow überbrachte der Kaiſerin einen Brief
des Kaiſers mit guten Nachrichten. Die Kronprin-

zur Beſichtigung von Lazaretten. Prinz Oskar von
Preußen hat nach eingegangenen Nachrichten leider ſein
Regiment verlaſſen und ſich in ärztliche Behandlung nach
Metz begeben müſſen. Der Prinz ſich durch die große
Uberanſtrengung im Gefecht eine akute Herzſchwäche zu,

der guten, jugendfriſchen Natur des Prinzen iſt zu hoffen,
daß die Herzmuskel ſich bald wieder ſtärken und keine
nachteiligen Folgen zurückbleiben werden.

Eiſerne Kreuze. Dem Generaloberſten von
Kluck, dem Oberkommandierenden einer Armee des Weſt
heeres, iſt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe durch Ka
binettsorder vom 30. Auguſt 1914 verliehen worden. Der
General hatte ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe im
Kriege 1870-71. als Leutnant im 6. Weſtfäliſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 55 verdient. Dem General der
Infanterie Johannes v. ZJwehl, kommandierenden Gene
ral eines Reſervekorps, iſt vor einigen Wochen der Orden
pour le mérite und jetzt das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe

verliehen worden. Wie aus Stuttgart gemeldet wird,

und dem Generalleutnant von Knoerzer das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden.

Übergabe von Siegestrophäen an die Stadt Tilſit.
Auf Anordnung des Gouverneurs von Königsberg erſolgte,
wie die „Tilſ. Ztg.“ berichtet, zur Erinnerung an die
ſchwere Zeit der ruſſiſchen Beſetzung die Übergabe zweiter
erbeuteter ruſſiſcher Geſchütze an die Stadt Tilſit. Die bei
den Geſchütze fanden vor dem Rathauſe Aufſſtellung.

Das Landgericht in Colmar hat, wie aus Straßburg,
26. September, gemeldet wird, weitere Steckbriefe mit Ver
mögensbeſchlagnahme erlaſſen gegen den Kunſtmaler Jakob
Waltz (genannt „Hanſi“), ferner gegen den Rechtsanwalt
Dr. Paul Albert Helmer und den Zahnarzt Hans Hug,
alle unbekannten Aufenthalts und zuletzt in Colmar
wohnhaft.

Dem Oberlandesgerichtspräſidenten a. D. Und Kanz
ler im Königreich Preußen v. Plehwe ſandte der Kaft
er aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages folgendes Tele

beſchloſſen darauf, den Wunſch

zeſſin begab ſich am Sonnabend früh nach Weſtpreußen

die unbedingte Ruhe und ärztliche Pflege verlangt. Bei

iſt dem General der Jnfanterie von Fabeck

behörde, die als den Briefſchreiber den 22 jährigen Landwirt

ſchauplatze.

Paar Schuhe.

gramm: „Großes Hauptquartier, den 24. September. Jn
dieſen Tagen r Ringens um die Exiſtenz und Zu
kunft unſeres Vaterlandes iſt Jhnen durch Gottes Gnade
vergönnt, auf achtzig Jahre Jhres an Arbeit und Ver
dienſten reichen Lebens zurückzublicken. Mit Meinem

Dank für Jhre treuen Dienſte ſpreche Jch Jhnen zu dieſem
ſeltenen Lebensjubiläum Meine wärmſten Glück und
Segenswünſche aus. Wilhelm R.“ v. Plehwe iſt am
1. Oktober 1912 in den Ruheſtand getreten. Seit 1899 ge
hört er dem Herrenhaus an.

Dr. v. Caſſelmann. Der Oberbürgermeiſter von
Bayreuth, Dr. Caſſelmann, Vorſitzender der liberalen Land
tagsfraktion, hat den Adelstitel erhalten.

Das Auswärtige Amt entſandte den en der
Philoſophie an der Univerſität Breslau Eugen Kühnemann, der ſchon mehrmals als Anstauſchprofeſſer in
Amerika war und dort ſehr gefeiert wurde, nach den
Vereinigten Stagten, um dort die öffentliche
Meinung gaufzuklären. Kühnemann iſt, wie die
Breslauer Zeitungen melden, an Bord eines holländiſchen
Schiffes bereits in Amerika angelangt.

Schritte zur Befreiung der von den Franzoſen im
Elſaß fortgeführten Geiſeln. Wie die „Straßburger Poſt
zuverläſſig mitgeteilt wird, ſind vom Auswärtigen Amt in
Berlin die erforderlichen Schritte unternommen worden,
damit die durch zurückgehendes franzöſiſches Militär aus
ElſaßLothringen fortgeführte und in Frankreich wider
rechtlich feſtgehaltene deutſche Zivil bevölkerung
unverzüglich entlaſſen wird und Erlaubnis erhält, in ihre
Heimat zurückzukehren

Eine ſelbſtverſtänsliche Folge. Wie dem Elſäſſer“
von zuverläſſiger Sette mitgeteilt wird, hat das biſchöfliche
Gericht den Abbé Wetterlé wegen ſeines Verhaltens
ſeit Anfang des Krieges ſuspendiert und ſeinen
Namen aus dem Verzeichnis der Diözeſanprieſter geſtrichen

Gerichtsver handlungen
Naumburg g. S., 24. Sept. (Strafkammer.) Jm

Juli d. J. wurde eines Nachts der Polizei in Querfurt gemeldet,
daß in der Fleiſchniederlage des Jleiſchermeiſters Paul Meiſel
im Rathauskeller etwas nicht in Ordnung ſein müſſe. Als der
Polizeibeamte nach dem Keller kam, ſtieg gerade ein Mann die
Treppe empor, der in einem Korbe Jleiſchwaren, Speck und
Schinken hatte, während der bei Meiſel bedienſtete Jleiſcherge
ſelle Karl Meißner hinterherkam. Die beiden Jeſtgenomme
nen, der erſte war der Hilfsſchaffner Karl Schmidt aus
Plagwitz geweſen, geſtanden ein, daß der Geſelle, der den
Schlüſſel zur Fleiſchniederlage beſeſſen, den Schmidt beſtellt
hatte und dieſer von Plagwitz nach Querfurt gekommen war,
um das Geſtohlene mit zu holen. Meißner erhielt 5 Monate
Gefängnis und Schmidt 3 Monate Gefängnis. Der
15jährige Fleiſcherlehrling Gottlieb Schmidt aus Thal-
dorf hat aus dem verſchloſſenen Gartenhaus des Rechnungsrats
Frieſecke in Querfurt eine Stahlreckſtange geſtohlen, die ſeine
Mutter Johanne Schmidt bei einem Altwarenhänder verkaufte
Als Strafe erhielt der Lehrling und ſeine Mutter je 1 Woche
Gefängnis.

L Leipzig, 26. Sept. Am 17. Auguſt erhielt die Jnhaberin
einer Rauchwarenzurichterei in Rötha bei Leipzig einen Brief,
in dem ſie aufgefordert wurde, in einem Chiffrekuvert auf einem

g iger. 909. b 090 S
s ihre ins S zogenen vier Söhnewürden nicht wieder zurückkehren. Die verlangte Summe ſoll

als eine freiwillige Kriegsſpende angeſehen und dementſprechend
verwandt werden. Als Motto trug der Brief die Worte „Gold
gab ich für Eiſen Die Jrau fiel auf den Erpreſſungsverſuch
indeſſen nicht hinein, ſondern bergab den Brief der Polizei

So

ſchaftsgehülfen Robert Otto Käſtner aus Pirna feſtſtellte, der
ſofort in Haft genommen wurde. Jn der Verhandlung vor der
Ferienkammer C. des Leipziger Landgerichts gab der Ange
klagte, der auf einem Gute in Rötha in Stellung geweſen iſt
und dort einen der Söhne der Frau kennen gelernt hatte, unum
wunden zu, den Brief geſchrieben zu haben. Zu ſeiner Ent
ſchuldigung führte er an, daß er ſich in einer dringenden Not
lage befunden habe, als Vater eines unehelichen Kindes habe er
Alimente zu zahken gehabt und von dem Geld, was er von der
Frau zu erhalten gehofft habe, hätte im Falle ſeiner Einberufung
zum Heere der Unterhalt des Kindes beſtritten werden ſollen.
Unter der ſtrafverſchärfenden Berückſichtigung des Umſtandes,
daß der Angeklagte die Nöte des Krieges ausgenutzt hat, um
eine Mutter, deren vier Söhne im Felde ſtehen, in Schrecken
und Angſt zu verſetzen, damit er ſeinen Zweck erreiche, erkannte
das Gericht gegen Käſtner wegen verſuchter Erpreſſung auf eine
Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten.

Vermischtes.
Ein Heldenſtüch der Chemnitzer Ulanen. Aus Chem

nitz wird geſchrieben Wie bereits berichtet, erhielten eine Anzahl
Offiziere und Mannſchaften des 3. Ulanen- Regiments Nr. 21
„Kaiſer Wilhelm für hervorragende Tapferkeit das Eiſerne
Kreuz. Die „Chemn. Allg. Ztg. erfährt dazu: Es handelt ſich
um Taten der Chemnitzer Kaiſer-Ulanen auf dem öſtlichen Kriegs

Dort nahmen in einem der letzten Kämpfe zwei
Schwadronen des Regiments vier ruſſiſche Batterien
weg, machten über 200 Gefangene und erbeuteten viele Kriegs
fahrzeuge. Für dieſe und andere Bravourſtücke erhielten das
Eiſerne Kreuz der Regimentskommandeur Major von der
Wenſe, die Rittmeiſter Ebert, Genthe Schäffer, v. Römer, v. d.
Decken, Böhme, der Leutnann v. Gersdorff, Sergeant Teuchritz
und 15 Ulanen. Major Ebert iſt übrigens inzwiſchen zum
Führer des Dresdener Gardereiter- Regiments ernannt worden.

Der Mangel an Militärſtiefeln beim Dreiverband.
Engliſche Schuhfabriken erhielten, wie dem „Lokal-Anz.“
aus Rotterdam gemeldet wird, Aufträge für vier Millionen

Davon entfallen 1600000 Paar auf das
engliſche Heer, 2 Millionen Paar auf die Franzoſen und 500000
Paar auf die Belgier.

Die große Schnauze. Ein origineller Jeldpoſtbrief iſt
lt. „Tägl. Rundſch.“ bei der Frau eines Berliner Reſerve
mannes eingetroffen. Es heißt darin u. a. Hier in unſerm
Bataillon ſind drei Berliner. Der H., mit dem ich ſchon einmal
auf dem Bau gearbeitet habe, und der Polier H., den kennſt Du
ja! Den konnte ich ſchon immer nicht leiden. Jetzt iſt aber der

H. gekommen und hat geſagt: „Wir wollen uns wieder ver
tragen.“ Geſtern ſind wir zum erſtenmal im Jeuer geweſen.
Junge, Junge, ſo was haſte noch nicht geſehen Wir Berliner
ſpringen beim Sturmangriff immer zuerſt auf, damit es nicht
heißt, wir haben bloß die große Schnauze.“

Verantwortliche Redaktion Druck und Berlae
von Th. Rößner in Merſeburg
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Beaatsichtſgung der Arbeitsstunden. Prospekt. Telephon 2686.

an unsere 1536r U. Res, 66 e. m tn nennt irtente
Reſ. 66er zu ſorgen, bin ich gern bereit. Sie ſollen in Planwagen Lichte, Toiletten u. Bedarfsgetikel,
von meiner Kompagnie beim Ausrücken im Oktober mitgenommen Staubkämme, Haarſcheauck, Karten

das Eintreffen kann ſelbſtverſtändlich nicht gegeben werden. Das z
für 4000 Mann des Jnf Reg. 103 und des Reſ. 66 geſorgt werdenpackt ſein. Höchſtgewicht 5 Kilogramm. Bei Sendungen von aus Pechdun pfonduane

wärts doppelt verpackt (nnen für Empfänger, außen an Rathaus

Stelle, muß die Sendung zur beliebigen Verwendung des Jnf, vorrätiRegt. 153 ſtehen. Beigelegte Schreiben würden dann vernichtet Vuchdruckerei Th. Rößner,

Nachnamen und die Verwendungsſtelle (Truppenteil, Kompagnie,Bataillons- oder Regtmentsſtab) zeigen und auf die Oberſeite des Gerger Stoffe

angabe auf die untere Seite des Pakets zu kleben. für Koſtüme, Klerder. Duſen,
Gebraucht und gewünſcht werden: Zwei warmezwei Hemden, vier Taſchentücher, eine Leiobinde, eine dicke Unter Wendland, Domstr. I. Et.

ziehjacke, ein Paar lange Pulswärmer, (feldgraue Wolle einTabak in allen Formen, Streichhölzer, Schokolade Würfelzucker, Pluſſer t Preſſeret

laufen (dringend verlangt) ein Stück Setfe. Zum Einpacken neue auber angefertigt
Zeitungen Ausge ſchloſſen ſind alle Gegenftände, die ſich nicht Herm. Bagr ſen., Markt

beim Verpocken der Streichhölzer! rSendungen an Land wehrtenppen können nicht übermittelt Hierlagerhücher

Vermutliches Eintreffen bei der Truppe: Ende Oktober. hält vorrätig
Wer ſelbſt keinen Angehörigen bei den Feldtruppen hat, Denen

elgrube.
Unterboſen, Taſchentüchern, Leibbinden, Palswärmer, UnterjackenHandſchuhen und Schokolade fehlt es noch. Fa hrra

9 e d

Wer es kann, gebe zu ſeinem Paket wenigſtens das erſparte
Porto Zefchnungsliſte auf dem Rathauſe.

dem Rathauſe zu Merſeburg zu richten. Mästel, Larfkſchlümchze, Wlockon
Jch bitte aber, ſie nach Möglichkeit einzuſchränken. Fahernen, Pedale, Hatteldectes

in n d Werte zu
PVorſtehende Aufforderung wird hierdurch zur öffentlichen e

Kenntnis gebracht. me Nathaus, Magiftratsbüro, 2. Geſchoß.

Es werden angenommen S
Jnf.-Reg. 153 oder Reſ. 66.

2. Pakete bis zu 5 Kilogramm ohne beſtimmte Adreſſe. Preuß
See (Die Verpackung erfolgt dann von der Annabhmeſtelle.)

eld,zur Beſchaffung des für die Truppen notwendigſten Bedarfs, e Schlachtefeſt.

Die unter Ziffer 2, 3 und 48 aufgeführten Liebesgaben werden h i gnur unſerm U. Bataillon Jnf.- Regt. 183 zugeführt. Sehlachtefest,
Rich. Tepper, Neumarkt 46.

Dienstag den 29. September 1914, mittags 12 Uh Schl achtefeſt.

i tell t ben.in der Annahmeſtelle im Rathauſe abzugeben W n s
dafür Sorge tragen, daß die Liebesgaben ſobald als möglich den
beteiligten Truppen von hier aus direkt ins Feld zugeführt Schlachtefeſt

Pir bitten um recht reichlihe Gaben für unſer änrnnenteen eeent

Merſehurger Batgillon. n u L ben
einem Hausha

Der Magiſtrat,
e e Off unt. Da d. Exp. d. Bl.W e S T Nelt. Mädchen ſucht gn hen

höm Privatknabenschule Halle 2 S-, Friedriohstr. 24.

e e

e e S

Markt 28.

Für die Uebermittlung von Paketen an unſere 153 er und billigſt, als: Parfüm Seifenkäſtchen,

werden. Jrgendeine Gewähr für recht eitigen Abgang oder für aller Art. Wiederverkäufer geſucht.

muß, müſſen alle Pakete möglichſt klein, leicht, feſt und eng ver

Liebeswerke). Falls Empfänger bei Juf. Reg. 153 nicht mehr zur in und Bogen hält ſtets

Die Adreſſe groß und deutlich geſchrieben, muß den Vor und Merſeburg.

Pakets geklebt ſein. Außerdem iſt ein Zettel mit kurzer Jnhalts
Unterhoſen, neue Reſte in ſchwarz, eingetreffen

Paar warme Handſchuhe, ein Kopfſchüter (feldgrau), Strümpfe
Pfefferminzplätzchen, Nährzwieback, Salizylvaſeline gegen Wund Jach und Zoch, wird jeberzen

wenigſtens einen Monat halten, z. B. Würſte u. ſ. w. Vorſicht

werden, da ſie räumlich getrennt ſind.

la Wöngmer, Aerſeßurg
gebe für die Liebeswerke für beltebigen Empfänger. Beſonders an

Auch bitte ich um Geld zum Ankaufen der Planwagen.
e

51 neAlle Anfragen ſind an die unterzeichnete Annahmeſtelle auf Suhbel t

von Lindenan, Oberleatnant im Jnf.-Reg. 158. Fuſtunmpen

t h Vor ſen Mut g.Die Annahmeſtelle für die Stadt Merſeburg befindet ſich im

1. Pakete bis 5 Kllogramm an beſtimmte Angehörige des S

Einzelne Liebesgaben ohne Verpackung und ohne beſtimmte
ittwoch

b) zur Deckung der Transportkoſten. Heute Montag
Alle Liebesgaben ſind bis ſpäteſtens am Dienstag

Bei genügender Beteiligung wird die Stadtverwaltung Dienstag

werden.

AlleinſtehenderMann, Profeſſioniſt,

Merſeburg, den 25. September 1914.

oder bei einer Witwe.

Stellung als Huusm
in Merſeburg. Offerten erbeten
an Hermann Ebert, Klein Lauch
ſtedt bei Lauchſtedt.

n Ilt ein
Telegraphenbauführer Ritzſchke,

Roſental 2, 1 Tr.
Ordentlicher, williger

Laufhursche,
welcher Oſtern die Schule ver
laſſen hat, zum ſofortigen Antritt
geiucht.I Hskar Zimmermann, Markt 13.

Reſterer 5unverer Schuſſnahe

Barchent-, Velour-
i Jacquard-Decken,
Wollene SchIaf- I. Ahte Ramel-

harre Decken
zum Wege gehen sofort gesuchtin Sehr grober Auswahl und zu

Khriſtianenſtr. 5, part.hegonders willigen Prelgen! F n
J H 3 Zanbere Auſwartune Otto Dobkowitz 9 Mergeburg, n m Weiße Mauer 6,

a e kile haus Im Felde en

cher Adler

WMöeie Arbeiter

e äh h h h eStädtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Kaſſenlokal: Altes Rathaus, Burgſtraße Nr. 1.

Wir machen darguf aufmerkſam, daß die am
30. d. M. fälligen r Hyvpotheken- Zinſen
bis zum 6. Oktober d. 9. W zu zahlen ſind.

Zur Vermeidung des beim Auartalswechſel in den
PVormittagsſtunden entſtehenden Andrangs bitten wir, die
Zuhlung möglichſt nachmittags von 3 bis
5 ühr e Leewirken zu wollen. Dieſelse kann anch bei
der Poſt auf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 10323 W erfolgen.

Merſeburg, den 27. September 1914.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zhiele, Stadtrat.

Pffehe anhe
Gemnüse-IODserven

Beste Qual Sframme Packung
sind eingetroffen bei

T. inGeschafts-Verlegung.
Hierdurch erlaube ich mir, einer vereh: lichen Pinwokner-

schaft, insberondere aber meiner geehrten Kundéchaft die
ergebene Mitte lung zu machen, dass ich am

I. OKtoker d. M.
meinen r lumenla den T Von Markt 33 nach

Entenplan 3
n r 3 n o geither erwiesenedanke ich verbindlichst und bitte höflichst, mir dasselbh e e eAlbert Trebst-

Ferneprecher: Gärtnerei Nr. 10, Bluwenladen Nr. 476.

n un

5 8

tie

Wohlwollen
dasselbe auch

Flaggen und kamen

in allen Ausführungen. Katalog gratis.

l Ernſt Rulſſes, Entenpl A. Fernruf H.

Zigarren
für unſere Landſturmlente,

10 Stück 35 Pfg.
homas gzigarrenfabrik,

Oelgrube 85.

S

Hugo J

2

Albert Trehb
empfieblt: K. Gemüſe

wie Weiß und Rotkraut, Röhren, Kohlrüben, gwiebeln,
Spinat, Radieschen, Schnittſalat, Grünkohl, Guppengrün uſw.

Gärtnerei: Nordſtr. 2. Blumenladen: Markt 33.
Fernruf Nr. 10. Fernruf Nr. 475.

Blumenhancllung ah 1. Oktober d. Entenplan 3.

8 n h

st, Herseburg

Gaben erbitten:
Ktadtrat Barth, Rathaus G Treppe. Vom von 90--2 h

Ftadrat Chlele, rohe Pütergtrane

Ftüctteche Sparkasse, Burgotrahe

Hierzu zwei Beilagen.



Seilage zum
Nr. 2285.

„Merſe
Abonnements -Einludunn.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Oktober
1914 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt der Kriegslage
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen
e wie die Blätter der benachbarten Groß
tädte.

Durch ſeine regelmäßigen wöchentlichen Beilagen
„Jlluſtriertes Unkerhaltungsblatt und „Landwirt
ſchaftliche und Handelszeitung“ wird der den Leſern
gebotene Stoff nach den verſchiedenſten Seiten hin
ergängzt und bereichert, und ebenſo trägt das Monats
blatt des Heimatkundevereins dazu bei, das Band,
das ſeit Jahren die Redaktion mit ihrem zahlreichen
Leſerkreiſe verbindet, immer feſter zu knüpfen.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

änſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

burger Correſpondent“.
Dienstag den 29. September

h 1914.
So furchtbar le deutſches Blut für's heil'ge Vaterland

en!geflo
Gott iſt mit uns! Der Helden Blut iſt nicht umſonſt vergoſſen.

„Gott iſt mit uns!“, ſo leuchtet's hell in ſteinern, rieſengroßen
Lettern

Uns Sieg r i da wir im Kampf auf blutgetränkten Schlacht
enge

Ein noch gewalt'gres Ehrenmal der deutſchen Einheit bilden.

Gott iſt mit uns Wir ſpürten's ſchon an jenen wuücht'gen deutſchen

Mit denen auch der letzte Feind aus unſerm Land getrieben.

Wir wußten's all': Gott ſteht uns bei, er führet die gerechte Sache
Und läßt der neid'ſchen Feinde Schar jetzt fühlen deutſche Rache!

Jn Oſt und e hohem Meer ſteht unſer Herrgott uns zur
e;eite;

Drum halten D. ſo treulich Wacht, und zieh'n ſo mutig aus zum
treite.

Ob auch der Krieg noch lange währt und manchen Heldenſohn
wird rauben,

Wir blicken doch voll Zuverſicht, in felſenfeſtem Glauben

Zu ihm empor, der unſer Volk nach heißem Kampf einſt führt
zum Siege.

Das aber ſei für uns der ſchönſte Troſt in dem gewalt'gen
Völkerkriege:

Gott iſt mit uns
J Gr

Deutschland.
T Wetterle wird ſteckbrieflich geſucht! Das Kriegs

gericht in Kolmar erließ einen Steckbrief gegen den katho
liſchen Prieſter und Redakteur Wetterle (Kolmar), der
flüchtig iſt. Gegen Wetterle wird die Ankerſuchungshaft
wegen Kriegsverrat verhängt. Es wird erſucht, ihn
zu verhaften und auszultefern. Gleichzeitig wurde das ge
ſamte Vermögen, das Wetterle beſitzt oder das ihm
ſpäter zufällt, mit Beſchlag belegt. 7

Wiederherſtellung der oſt preußiſchen Kultur. Von
Montag bis Mittwoch fand eine Bereiſung Oſtpreußens
durch den Landwirtſchäftsminiſter, den Finanzminiſter und
andere Regierungsvertreter ſtatt. Es wurden beſucht die
Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen und Allen
ſtein. Geſtern fand in Allenſtein in Anweſenheit der Re
gierungskommiſſion und Vertretern der dortigen ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, von Vertretern vom Handel, In
duſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft eine Sitzung ſtatt, in
der der Wiederauſbau der ſchadhaften und zerſtorten GeDer Perlag

erh. C
Vertrau' auf Gott, du deutſches Volt, in dieſen ſchickſalsſchweren

Stunden!
Hat auch der Krieg geſchlagen ſchon ſo herbe, tiefe Wunden:

dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

86. Fortſetzung.

So viel freie Zeit wie in Paris hatte Sonja jetzt nicht
mehr. Die Fürſtin mochte ſie am Aer gar nicht von
ihrer Seite laſſen. Nur wenn ſie nach Tiſch zwiſchen drei
und fünf Uhr ihre Mittagsruhe hielt, konnte Sonja frei

über ihre Zeit verfügen.
Dann unternahm ſie gern ihren täglichen Spaziergang j

und freute ſich, daß ſie wenigſtens einmal am Tage flott
aust gern ſuchtet ſie auch die in der Nähe des Kal-

nokyſchen Palais liegenden auf, die ſehr ausge
jetzt zur Winterszeit gut ausſchreiten konnte.
Zeit, da ſich Sonja dort aufhielt, waren ſie faſt men
ſchenleer. tDaß ſich auch bei dieſen Ausgängen viele Männer
gugen bewundernd und auch begehrlich auf ſie richteten
beachtete ſie nicht. Sie war es zu ſehr gewöhnt. b

Aber dann fiel ihr doch auf, daß ein ſehr elegant und d
ſtutzerhaft gekletdeter hagerer Herr von vielleicht vierzig
Jahren wieder und wieder ihren Weg kreuzte und ihre
d zu erregen ſuchte. Er verfolgte ſie einige

ale bis dicht an das Palais Und endlich ſprach er h

ließ das Palais durch die Hintertür
Tage.
Hinterpforte ins Freie trat, ſah ſie ihren hartnäckigen
Verehrer unweit dieſer Tür warten

kehrte ſie ſofort wieder um und ging in den nächſten
Tagen nicht aus.

Spagziergänge eingeſtellt hatte
Grunde.

würde.

gleitung des würdevoll einherſchreitenden Lakaten freilich
nur noch

i inei wenn ſi i itt.n e alch ſ hineinlachen, wenn ſie ſo einherſchritt.
Erholungsgänge hätte verzichten

als ſie auf die Straße trat.

elben für das Fräulein gegeben.

für dieſen Dienſt eine ſehr hohe Belohnung von ihrem
an, als ſie die faſt menſchenleere Anlage paſſierte. natürlich

bäude ſowie
e

Drovinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 28. Sept. Auf dem Felde der

Ehre gefallen. Am 20. September iſt in der Schlacht
an der Hiſe der frühere Kommandeur der hieſigen Unter
offizierſchule, Oberſt Jageger,
wenige Tage zuvor das Eiſerne Kre

gefallen, nachdem er
uz erhalten hatte.

Ohne ihn eines Blickes oder einer Antwort zu würdi
gen, ging ſie ſchnell weiter und hoffte, nun den läſtigen
Verfolger los zu ſein. Aber am nächſten Tage ſtand er
wieder harrend an ihrem Wege

Sein ganzes Weſen, ſein verlebtes von Leidenſchaften
durchwühlkes Geſicht war ihr ſo widerwärtig, daß ſie
nun lieber auf den liebgewordenen Spaziergang verzich
en als dieſen Begegnungen noch länger ausgeſeßt zu
ein.

Sie ſchlug am nächſten Tage einen ganz entgegen
geſetzten Weg ein und hatte die Genugtuung, ihren Ver
folger nicht zu erblicken aber ſchon am folgenden Tage
hatte er ausgekundſchaftet, daß ſie einen anderen Weg
gewählt, und tauchte auch hier auf. Als ſie an ihm vor
überging, hielt er ihr ein Briefchen entgegen. Sie wandte
ſich brüsk von ihm ab, ohne den Brief zu berühren
Achtlos ließ ſie ihn ſtehen.

Nun verſuchte ſie, ihm mit Liſt zu entgehen und ver
Das glückte einige

Doch als ſie dann wieder einmal durch die ſchmale

Enktſchloſſen, dieſer Verfolgung ein Ende zu machen,

Marig Petrowna bemerkte, daß Sonja ihre täglichen
und fragte ſie nach dem

Offen teilte ihr nun Sonja ihr Erlebnis mit.
Darauf beſtimmte Maria Petrowna, daß Sonja von

de auf ihren Ausgängen von einem Diener begleitet

Der jungen Dame waren dieſe Spaziergänge in Be

ein halber Genitß. Manchmal mußte ſie in
Aber es war

wenn ſie ganz auf ihre
müſſen.

Und wirklich kauchte der Verfolger ſofort wieder auf,
Aber er hielt ſich des

ieners wegen in reſpektvoller Entfernung.
Als Sonſa jedoch am nächſten Tage, von dem Diener

egleitet, ihren Weg wieder ankreten wollte, reichte ihr
ieſer einen Brief und fagte, ein Herr habe ihm dem

och immerhin noch beſſer, als

Sonja wies den Brief empört zurück. Daß der Lakai

artnäigen Verfolger

Auf deinem größten Ehrenmal! Gott wird den Feind zerſchmettern,

eine umfangreiche Hilfsaktion beſchloſſen

Stunde tot war.

man ſich

Eisleben, 28. Sept. Jn der letzten Sitzung des
Kreistages wurde u. g. beſchloſſen, zur Deckung der
dem Mansfelder Seekreiſe durch den gegenwärtigen Kriegs
zuſtand erwachſenden geſetzlichen Verpflichtungen und Ver
bindlichkeiten eine Anleihe von 500 000 Mark aufzunehmen.
Dieſe Anleihe wird mit 5,15 Proz. verzinſt und iſt für die
Zeichner bis 1920 unkündbar. Zum Schluß bewilligte die
Verſammlung noch 8000 Mark für die durch den Krieg
ſchwer geſchädigten Bewohner Oſtpreußens.

Gräfenthal, 28. Sept. Rektor Pantzer von hier war
in Weißenſee i. Thür. zum Rektor gewählt worden, worauf
das Rektorat unſerer Bürgerſchule zur Neubeſetzung am
1. Oktober ausgeſchrieben worden war. Jetzt hat Rektor
Pantzer der meiningiſchen Und der preußiſchen Regierung
erklärt, daß er in der gegenwärtigen ernſten Zeit nicht an
perſönliche Vorteile denke und auf ſeinem bisherigen
Poſten zu verbleiben gedenke.

Schleuſingen, 28. Sept. Jn der Nacht iſt das
H. Müllerſche. Dampfſägewerk vollſtändig niederge
brannt. Die angrenzenden Gebäude konnten von der
Feuerwehr erhalten werden.

Königsberg, 28. Sept. Auf dem Gute des Gutsbe
ſitzers Jenkſch in Lauſa brannten ſämtliche Gebäude,
Wohnhaus, Stallungen und Scheune mit vielen Ernte
vorräten nieder.

Leipzig, 26. Sept. Eine Kriegsausſtellung
der Bugra. Der Leipziger
wird vom 1. Oktober ab eine neue kleine Sonderaus
ſtellung angegliedert, zu deren Vorbereitung ſich ein be
ſonderer Ausſchuß gebildet hat. Eine Kriegsgaus-
ſtellung. Dieſe Aus tellung ſoll nur den jetzigen Welt
krieg behandeln und ſo zeigen, welch großen Einfluß be
reits jetzt der Krieg auf Büchgewerbe und Graphik aus
geübt hat. Alle buchgewerblichen und graphiſchen Erzeug
niſſe, die der Krieg hervorgebracht hat: Bücher, Broſchüren,
Plakate, Extrablätter Bilderbogen, Maueranſchläge, Kar
ten von den Kriegsſchauplätzen, Poſtkarten, Zeichnungen
und Soldatenbriefe ſollen ausgeſtellt werden. Auch die
Tagespreſſe und die illuſtrierten Zeitſchriften werden in
beſonders intereſſanter und reicher Weiſe dabei vertreten
ſein, namentlich auch die Zeitungen der neutralen Staaten
und die feindliche Preſſe Als Ergänzung hierzu werden
außerdem noch Uniformen deutſcher und feindlicher

Truppen, ferner Waffen, Munition, Material der Sant
tätskolonnen uſw. ausgeſtellt werden. Man hofft, daß
ebenſo wie die Fachleute auch das Publikum der Aus
ſtellung, die einen vaterländiſchen Charakter tragen wird,
lebhafles Intereſſe entgegenbringt und daß vor allem die
Kriegserinſerungen, die unſere Soldaten jetzt ſchon mit
gebracht haben, der Ausſtellung leihweiſ
geſtellt werden. Die Ausſtellungsleitung ſichert jedem zu
verläſſige Rückſendung in gutverpacktem Zuſtand zu.

Borng, 23.. S ä
in dem r Und Dan efanden, rannte infolge zu ſcharfen Ausweichen

Jegen einen Baum. Das Fährzeug wurde völlig zer
krümmert. Der Chauffeur erlitt hierbei den Tod, die bei
den Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

F. Plauen, 28. Sept. Zwei zwölffährige Jungen aus
Kauſchwitz ſpielten am Donnerstag abend mit einem Ter
zerol. Dieſes entlud ſich plötzlich und die Schrotpatrone
tritf den beim Spielen beteiligten Sohn des Gutspächters
Fritzſche ſo unglücklich in die Bruſt, daß er in einer halben

e

Sntrüſtet vertraute ſich Sonjag der Fürſtin an. Dieſe
ließ den Lakai rufen und fragte ihn, wer ihm den Brief
gegeben habe.

Die Beſchreibung paßte genau auf Sonjas Verfolger.
Er hatte den Lakaten auf der Straße angeſprochen, ihn
gefragt, wer das Fräulein ſei, das er begleitet hatte, und
ihn gebeten, ihr dieſen Brief zu überreichen.

Die Fürſtin befahl dem Lakgien, er möge bei nächſter
Gelegenheit den Brief an den Abſender zurückgeben und
ihm zugleich mitteilen, daß die Fürſtin die Poligei zu Hilfe
rufen würde, falls dieſer die Beläſtigung ihrer Geſell
ſchaftsdame nicht aufgebe

Als ſie dann mit Sonja allein war, ſagte ſie be
ruhigend

„Nun grämen Sie ſich nicht mehr, Fräulein Sonja.
Der Hinweis auſ die Polizei wird dem Flegel eine weitere

erfolgung verleiden. Ja, man iſt wirklich nicht üngeſtraft
ſo ſchön wie Sie.

Am nächſten Tage ſchon meldete der Lakai, daß er
den Brief zurückgegeben und den Auftrag der Fürſtin
gusgerichtet habe. Der Herr ſei ſehr aufgeregt geweſen,
habe grimmig vor ſich hin geflucht und habe gemurmelt:
„Allen Teufeln zum Troß ich muß ſie haben.“

Lange Zeit wagte ſich nun Sonſa, auch in Begleitung
des Dieners nicht hinaus. Erſt nach einigen Wochen
unternahm ſie wieder einen Spaziergang. Diesmal ließ
ſich der aufdringliche Menſch nicht ſehen.

onjg atmete auf. Auch die nächſten Tage ſah ſie
nichts von ihm, und da ſie nun ſicher war, daß er die
Verfolgung aufgegeben hatte, ging ſie wieder, wie früher,
allein gus. Es widerſtrebte ihrem Selbſtändigkeitsdrang,
den Diener immer hinter ſich zu wiſſen.

Geſprächsweiſe erwähnte Maria Petrowna bei Nikita
Arganoffs nächſtem Beſuch Sonjas Erlebnis

Jn Nikitas Augen glühte der Zorn
„Solch Gewürm müßte man zertreten,“ ſtieß er erregt

hervor.
Die Fürſtin ſah ihn erſchrocken an.
„Um. Gotteswillen Sie ſehen jg, ſo böſe aus, daß

vor Jhnen fürchten könnte.
Er bezwang ſich.
„Soll man nicht zornig werden, wenn man von ſolchen

Unverſchämtheiten hört ſagte er ruhiger.
Die Fürſtin nickte
„Recht haben Sie, Nikikg. Solche Menſchen verdienten

eine recht derbe Lektion. Aber wer ſoll ſich mit einer ſo
verächtlichen Kregtur vefaſſen?“

„Fräulein Roſchnow ſollte niemals ohne Begleitung
gusgehen,“ ſagte er haſtig und warf einen unruhigenerhalten hatte, verſchwieg a

le
Blick zu Sonja hinüber, der dies Geſpräch nicht angenehm

war. h (Fortſetzung ſolgt.)

Buchgewerbegusſtellung

e zur Verfügung



Halle, 28. Sept. Heute kam über Halle ein Ge
fangenenzug, der 860 Franzoſen und Zuaven ent
hielt. Darunter befanden ſich noch 127 Nichteingekleidete;
dieſe ſind infolge einer deutſchen Fliegermeldung über
raſcht und gefangen genommen worden, ehe ſie eingekleidet
werden konnten. Zwei Offiziere von dieſem Traänsport,
einer in Aniform und einer in Zivil, bleiben hier. Sie
kommen nach der Wernickeſchen Fabrik. Jm Laufe des
Tages werden hier noch kriegsgefangene Engländer, Bel
gier und Franzoſen erwartet.

Cöthen, 28. Sept. Die durch den Krieg bewirkte Ver
änderung der geſamten wirtſchaftlichen Lage kommt hier
ſehr deutlich auch in der Abnahme der Zahl der
Schla chtungen im ſtädtiſchen Schlachthofe zum Aus
druck. Jm Auguſt und noch mehr im September iſt die
Zahl der geſchlachteten Tiere hinter derjenigen der gleichen
Monate des Vorjahres wie auch gegenüber den letzten
Monaten erheblich zurückgeblieben Beſonders auffällig iſt
der Rückgang der Kälberſchlachtungen. Es iſt dies wohl
auf die von den berufenen Stellen ausgeſprochene Warnung
zurückzuführen, unſeren Viehbeſtand nicht durch Schlachtung
Unreiſen Viehes zu ſchädigen. Die Landwirte werden jetzt
nach Möglichkeit jedes Kalb zur Aufzucht einſtellen.
F. Deſſau, 28. Sept. Der Gemeinderat befaßte ſich
in ſeiner letzten Sitzung mit einigen dringlichen Angelegen
heiten. Er übernahm antragsgemäß eine Garantie in
Höhe von 50 000 Mark für die in Anhalt gegründete
Kriegskreditbank, die in der Lage iſt, Darlehen
von 6 Millionen Mark e e Auch an einer imIntereſſe des Mittelſtandes ins Leben zu rufenden Dar
lehnsgenoſſenſchaft beteiligt er ſich mit 5000 Mark. Jm
Bedarfsfalle ſteht auch der Beſtand der ſtädtiſchen Dar
lehnskaſſe in Höhe von etwa 30 000 Mark für Handwerker
und Kleingewerbetreibende zur Verfügung, wenn gute
Bürgſchaft geleiſtet wird. Stadtrat Heſſe berichtete dann
namens der Arbeitsloſenkommiſſion. Die Arbeitsloſigkeit
iſt in Deſſau nicht gerade außergewöhnlich groß. Es har
ſich herausgeſtellt, daß ſich unter den Arbeitsloſen eine
ganze Anzahl Arbeitsſcheuer befinden, namentlich Burſchen
im Alter von 16—20 Jahren, die unter irgend welchen
Ausflüchten die ihnen angebotene Arbeit verweigerten.

F Alberſtedt, 28. Sept. Freitag nachmittag 4 Uhr
entſtand in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Paul Thieme
hier ein großes Schadenfeuer, wodurch die ſämmtlichen
Stallgebäude und eine mit Getreide gefüllte Scheune völlig
niederbrannten. Der Schaden iſt beträchtlich, jedoch
größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Das Vieh konnte
gerettet werden. Die Feuerwehr beſchränkte das Feuer auf
ſeinen Herd. Wie verlautet, ſoll das Feuer durch drei
Knaben im Alter von ſechs bis acht Jahren, die mit
Streichhölzern geſpielt haben, verurſacht ſein.

Schnellbach, 28. Sept. Ein Unfall mit tödlichem Aus
uns ereignete ſich in der Stötzerſchen Schneidemühle.

er dort tätige Schneidemüller Karl Peter aus Floh war
mit Lattenſchneiden beſchäftigt. Dabei ſprang ein Stück
Latte zurück und bohrte ſich mit der Spitze tief in die
Herzgegend ein. Jn wenigen Augenblicken war der Mann
n Leiche. P. iſt verheiratet und Vater von drei Kin

ern.

er SCE III U nneeeeeS
28. September.

Auf dem der Ehre ſtarben am 25. Auguſt der
Jnfanteriſt im Regiment Nr. 27 (Halberſtadt) Richard

Atecht, Sohn des Schneidermeiſters Utecht hierſelbſt,
und am 5. September vor Paris der Offiziersſtellvertreter

im Reſ.Jnf.- Regiment Nr. 66 Hermann Ludwig,
Eiſenbahnpraktikant hierſelbſt.

F. An ſeinen Wunden geſtorben iſt am Sonnabend
abend 8 Uhr im Lazarett der Landesverſicherungsanſtalt
De der Musketier Ernſt Wuttke, in der Gegend bei

reslau beheimatet. Er genügte ſeiner Dienſtpflicht beimJnfanterie- Regiment Nr. 38, 5. Kompagnie. Die Beerdi

gung desſelben wird am Dienstag ſtattfinden. Am
Sonnabend wurde ein im Lazarett der hieſigen Jnfanterie
kaſerne geſtorbener Franzoſe auf dem ſtädtiſchen Friedhofe
zur letzten Ruhe beſtattet. Jhm wurden militäriſche Ehren
erwieſen. Er war verheiratet und Vater mehrerer

Kinder. SMit dem Eiſernen Kreuz wurden ausgezeichnet die
Herren en e Guhde und Ober-Regierungsrat
Hoch e von hier. OberRegierungsrat Hoche wurde gleich
tig in AbteilungsKommandeur ernannt. Wir gratu

ieren!
Auszeichnungen. Herr Major von Michgelis

von hier, Führer der 1. Staffel der Munitionskolonne des
4. Armeekorps, iſt am 15. September mit dem Eiſernen
Kreuz 1. e e ausgezeichnet worden. Die gleiche
Auszeichnung 2. Klaſſe iſt ihm bereits 1870-71 verliehen
worden. Ferner iſt Herrn Leutnant und ſtellvertretenden
Hauptmann Loren z beim ſächſ. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 106in Anbetracht ſeiner Tapferkeit bei den Zompeen weſtlich

und ſüdlich von Reims das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen und von ſeinem Oberſt an die Bruſt geheftet worden.
Herr Leutnant Lorenz iſt der Schwiegerſohn des Herrn
Rechnungsrats Herzog hier.

Abendandacht im Dome am 16. Sonntage nach Trini
tatis. Eingangslied Nr. 453: „Meine Seele ſenket ſich“,
Schriftwort am Altar: Pſalm 43, Anrufung Gottes, des höchſten
Richters ſodann nach herrlichem Orgelvorſpiel das Lied Nr. 286:
„Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute“; Anſprache des Prof. Bithorn
auf Grund des Wortes Ebräer 15,9: Es iſt ein köſtlich
Ding, daß das Herz feſt werde, welches geſchieht
durch Gnade“. Was brauchen wir in dieſen ſchweren Tagen
am nötigſten Vor allen Dingen ein feſtes Herz, aber nicht
etwa ein ſtarres, unempfindliches, ein Herz, das uns befähigt,
die Ereigniſſe der Gegenwart mitzuerleben, den Jlügelſchlag
der Zeit zu verſpüren, alles, alles mitzuempfinden in voller Tiefe
und Wärm Gar mancher ſagt: Jch mag nichts mehr hören
von dem, was geſchieht; das iſt wohl bequem, aber eines wahren
Chriſten nicht würdig, der es als ſeine Pflicht erachten muß, an
allem teilzunehmen, an Erhebendem aber auch an Erſchüttern
dem, denn Gott will zu uns reden. Was hat er uns zu ſagen
Wir hören von den großen Erfolgen, denen aber auch Rück
ſchläge folgen können wir denken an die Tücke der Feinde,
wollen aber ihrer Tapferkeit nicht vergeſſen; wir ſind froh der
einmütigen Erhebung des Volkes, wollen aber auch die uner
meßlichen Opfer jetzt und in Zukunft nach Kräften darbringen.

Faſt zuviel ſtürmt auf uns ein; die Ungeduld, das Verlangen
nach Mitteilungen über die mörderiſch tobende Schlacht verſetzt
uns in fieberhafte Stimmung viele, ach ſo viele werden dahin

erafft! Wer ein mitfühlendes Herz hat, dem vergeht der Jubel,Cräue auf Träne quillt allein wir müſſen ſtark ſein und auf
recht ſtehen der Ausgang des Krieges hängt davon ab, ob wir

bahn beförder rden, Poſt

draußen und drinnen eiſern werden, denn unſere Zeit braucht
aufrechte Charaktere und Perſönlichkeiten. Wir müſſen hinab
ſteigen zür Tiefe der Gnade und der Kraft Gottes denn das
Köſtlichſte liegt nie an der Oberfläche, ſondern in der Tiefe; noch
immer gilt das Wort Die auf den Herrn harren, kriegen neue
Kraſt, daß ſie auffahren mit Jlügeln wie Adler (Jeſaia 40.31).
Wir wollen nicht erlahmen durch Trauer, Ungeduld und
Angſtlichkeit; heute gilt es, Gott zu ſuchen, dann gelangen
wir zu der Feſtigkeit, die uns recht beten lehrt die
dritte Bitte: Nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe! Wir
legen dem Höchſten täglich unſere Lieben ans Herz; er wird es
machen, wie es ſein Wille iſt. Wer im Gebet Gott nicht verge
waltigen will, ſondern demütig ſich vor ihm beugt, der ſchafft ſich
einen Panzer für ſein Herz, daß es feſt wird auch bei der er
ſchütternſten Kunde. Gott ſtellt unſer Volk auf eine harte
Probe. Wir wollen uns auf ihn und auf uns ſelbſt beſinnen,
damit wir heranreifen zu alter deutſcher Kraft. Nicht weiner
liche Klagelieder, weil nicht alles ſo ſchnell geht, wie wir erhofft;
die harte Not iſt Anlaß, alles Schwere kräftig auszuhalten.
Wir wollen uns erheben an dem Vorbilde ſtarker Charaktere.
Als König Ludwig von Bayern erfuhr, daß England den Krieg
an Deutſchland erklärt habe, ſagte er: „Gin Feind mehr
und damit ein Grund mehr, bis zum letzten Atem-
zuge uns zuſammenzuſchließen. Unſere Sache iſt
gerecht; Gott wird uns nicht verlaſſen.“ Das iſt
die Rede eines ſtarken Mannes. Und was General
v. Franſecky, der tapfere Heerführer des 1V. Armeekorps im
Jahre 1866 bei Königsgrätz ſ. 3. in das Goldene Buch der
Stadt Nürnberg geſchrieben

Jm Denken beſonnen und klar,
Jm Reden offen und wahr,
Jm Wollen edel und echt,
Jm Handeln feſt und gerecht,
Ohne Hochmut und Prahlen im Glück,
Ungebeugt im Mißgeſchick,
Vor Menſchen ohne Furcht und Scheu,
Vor Gott voll Ehrfurcht und voll Treu
So ich ſag's ſo laut ich kann
Denk' und wünſch ich den
Deutſchen Kriegesmann.

Das ſoll auch unſere Loſung ſein; denn wir ſind alle Kämpfer,
die tapfer alle Jeinde beſtehen werden. Das Gotteshaus
war wiederum bis auf den letzten Platz mit Andächtigen gefüllt.

Das Reichspoſtamt über die Jeldpoſt. Das Reichs
poſtamt wendet ſich in einer Zuſchrift an die Preſſe gegen die
allgemein erhobenen Anklagen wegen des ſchlechten Junktio
nierens der Jeldpoſt. Jn der Zuſchrift heißt es: „Jn der Preſſe
wird behauptet, daß die Feldpoſt bei der Beförderung von Liebes
gaben verſage. Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß die
Einrichtungen der Feldpoſt in erſter Linie auf die Beförderung
von Nachrichten und von Geld berechnet ſind, und daß die
zwiſchen Poſt und Militärverwaltung vereinbarte Feldpoſt
dienſtordnung, die die Grundzüge für die Geſtaltung des Feld
poſtdienſtbetriebes enthält, den Jeldpoſtdienſt dementſprechend
regelt. Die Einrichtungen der Jeldpoſt kommen daher für die
Beförderung von Liebesgaben in Maſſenſendungen überhaupt
nicht in Jrage. Genau ſo war es 1870, ſo daß auch der Hin
weis, daß es vor 44 Jahren beſſer war, nicht zutrifft. Auch da
mals ſind die Maſſenſendungen an Liebesgaben durch die Eiſen

ö ie Poſtverwaltunggen

f gunge r S er e ebeſonders mit Rückſicht auf den Jnhalt ſich zur Beförderung mit
der Briefpoſt nicht eigneten. Dabei betrug während des Feld
zuges von 1870 das Meiſtgewicht für die Jeldpoſt in der Regel
nur 4 Lot oder 66 Gramm, alſo nur den vierten Teil des jetzt
zugelaſſenen Meiſtgewichtes.“

Abſendung von Bekleidungs und Ausrüſtungs
ſtücken. Zurzeit iſt die unmittelbare Verſendung von
Privatpaketen in das Feld auf dem Wege der Feldpoſt
noch nicht möglich. Es wird daher nochmals auf S 23
der FeldpoſtDienſtordnung aufmerkſam gemacht, wonach
alle Pakete, welche für Angehörige im Felde beſtimmt
ſind, durch die Reichspoſt an die Erſaß-Truppenteile der belre fenden gorma t
on en zu ſchicken ſind. Auf dem Abſchnitt der Paketadreſſe
iſt die genaue Adreſſe des Empfängers zu vermerken. Der
Sicherheit halber kann auch auf dem Paket ſelbſt an
gegeben werden, für wen es beſtimmt iſt. Die Erſatz
Truppenteile veranlaſſen die Weiterbeförderung dieſer

Pakete zur Truppe. Da gerade jetzt bei der eintretenden
kälteren Witterung dienſtliche Bekleidungstransporte von
den ErſatzTruppenteilen zur fechtenden Truppe abgehen
werden, läßt ſich die Abſendung von Privatpaketen mit
dieſen Transporten zweckmäßig vereinigen. Falls der
Standort der Erſatztruppenteile nicht bekannt iſt, kann
er de den ſtellvertretenden Generalkommandos ermittelt
werden.

Anweiſung zur Herſtellung vorſchriftsmäßiger Woll
ſachen. Pulswärmer: Auf 4
aufnehmen, je nach Stärke der Wolle, 1 rechts, I links ſtricken,
ungefähr 25 3tm. hoch, dann 12 Touren rechts und dann ab
maſchen. Männerſtrümpfe: Wolle vorher brühen, 84——90
Maſchen aufnehmen, 30 Touren Rand, dann bis zum Hacken
glatt, 5 mal abnehmen, 6 Touren dazwiſchen ſtricken. Muß 112
Touren hoch ſein. Hacken 16 Nätchen, Kappe nach Belieben,
Fußlänge 29—30 Ztm.

Fürſorge für die nächſte Ernte. Jn der am
18. September im Landwirtſchaftsminiſterium abgehaltenen
Sitzung der Vertreter der Dünger Induſtrie und der Verbraucher
Verbände wurden feſtgeſtellt, daß zwar ſchon eine beträchtliche
Menge von Kunſtdünger an die Landwirte abgeliefert worden
iſt, daß die abgelieferte Menge aber kaum mehr als ein Viertel

von dem ausmacht, was in früheren Jahren in derſelben Zeit
verſfrachtet war. Es muß alſo darauf hingewieſen werden, daß
die Düngerlieferung, ſoweit die Verkehrsmittel irgend aus
reichen, mit allem Nachdruck weiterbefördert wird. Die Land
wirte ſollten möglichſt früzeitig auch ſchon für das Frühjahr ihre
Beſtellungen aufgeben, damit ſich die Lieferanten mit ihren
Lagerbeſtänden und durch zweckmäßige Ausnutzung der Ver
kehrsmöglichkeiten darauf einrichten können.

Die Königliche Regierung zu Merſeburg gibt be
kannt, daß in ſämtlichen ihr unterſtellten evangeliſchen An
ſtalten an Stelle des im Religionsunterricht bisher gebrauchten
Heftes „Der religiöſe Gedächtnisſtoff für die Schulen der Pro
vinz Sachſen“ fortan das „Spruchbuch für die Schulen der
Provinz Sachſen“, herausgegeben vom Königlichen Konſiſtorium,

dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium und den Königlichen
Regierungen in Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, für den
unterrichtlichen Gebrauch zur Einführung kommt.

Aushilfskräfte für den mittleren Beamtendienſt
bei der Reichspoſt. Jnfolge weiterer Abgabe von Beamten
an die Heeresverwaltung und die Wahrnehmung des Poſt und
Telegraphendienſtes in den von deutſchen Truppen beſetzten Ge
bieten ſowie auch durch die allgemeine Steigerung des Poſtver
kehrs für die nächſte Zeit iſt auch eine Einſtellung von Aushilfs

Abbruch d

nicht zur beſtimmten Zeit erſcheinen, da ſedenfalls in
folge des herrſchenden Sturmes der elektriſche Strom

Nadeln je 16--20 Maſchen

Wolle

kräften für den mittleren Beamtendienſt notwendig. Die Poſt
veriwaltung geht mit der Abſicht um, geeignete Perſonen aus
kaufmänniſchen und gewerblichen Betrieben, die

durch den Krieg ſtellungslos geworden ſind, einzuſtellen. Je
nach der Dauer und der Schwierigkeit der Leiſtungen ſoll ein
Tagegeld bis zu 5 Mark gezahlt werden.

Goldablieferung. Von mehreren Gemeinden und
Amtsbezirken des Kreiſes Merſeburg ſind bis jetzt ungefähr
30 000 Mark in Gold an die Kreis Kommunalkaſſe abge
liefert worden. Die Zahl dieſer Gemeinden iſt verhältnis
mäßig gering, ſo daß aus dem ganzen Kreiſe der Zu
ſammenſluß eines ganz erheblichen Goldbetrags zu er
warten ſteht.

Nach einer Anordnung des Generalkommandos der
Provinz Sachſen hat dieſe für 3 Armeekorps die Verſorgung
mit Wollſachen zu übernehmen. Es ergeht daher wie
derholt an alle Bewohner der Stadt und des Kreiſes die
dringende Bitte um ſchnelle und reichliche Ablieferung der
ſehnlichſt erwünſchten Bekleidungsgegenſtände.

Für Oſtpreußen ſind bislang ungefähr 15 000 Mark
bei der Kreis-Kommunalkaſſe eingegangen. Weitere
Spenden werden erbeten.

Kriegsnotſpende. Die vier Sammelliſten weiſen
bisher den Geſamtbetrag von 9373,88. Mark auf. Weitere
Spenden ſind dringend nötig und nehmen ſolche entgegen
die Herren Stadtrat. Barth, Stadtrat Thiele und
die ſtäd tiſche Sparkaſſe.

Gebets Unfug. Auch in unſerer Stadt iſt der von
verſchiedenen Seiten ſchon gerügte GebetUAnfug in vollem
Gange. Verſchiedene Frauen und Mädchen ſind mit der
artigen Schreiben beläſtigt worden. Eine Leſerin unſeres
Blattes ſchreibt uns: „Wie alljährlich, ſo iſt auch in dieſem
Jahre wieder der Anſinn mit dem Gebetabſchreiben im
Gange. Schon im vorigen Jahre erhielt ich ein derartiges
Gebet aus Jeruſalem zum Abſchreiben. Jch habe dasſelbe
auch abgeſchrieben, nur um zu ſehen, wie es init der prophe
zeiten großen Freude am neunten Tage ſteht. Habe aber
weiter nichts in dieſer Angelegenheit gehört, als daß ich
meine eingeſandten 90 Pfg. für Porto los war.“ Wir
warnen deshalb alle diejentgen, die eine ſolche Zuſendung
erhalten, ſich mit dieſer Angelegenheit zu n da ſte
offenbar nur auf Schwindel beruht. Der Einſenderin
können wir darin beipflichten, daß däs für ſolchen Unſinn
ausgegebene Geld für Zwecke des Roten Kreuzes viel
beſſer angebracht wäre.

Zwei Fahrräder geſtohlen. Am Sonnabend mittag
ſind aus dem Hausflur des Seminars hierſelbſt zwei Fahr
räder geſtohlen worden. Das eine, Marke „Tell“, mit
ſchwarzem Rahmen, gehört dem Seminariſten Grund
mann, das andere, Marke Derbi“, en t mit ſchwar
zem Rahmen, gehört dem Seminariſten Finke. Nach den
Ausſagen des Dienſtmädchens ſind es zwei jugendliche Per
ſonen geweſen, die die Räder ohne Erlaubnis ihrer Eigen
tümer hinwegführten. S

Fußballſport. Die 1. Mannſchaft des hieſigen B. C.
„Preußen“ verlor gegen die erſtklaſſige 1. Mannſchaft des J. C.
„Favorit“ Diemitz in Halle mit 2:3. Das ſiegbringende 3.
Tor wurde ſeitens „Javorit“ nach Ablauf der regulären Spiel
zeit in das gegneriſche Tor geſandt, ſodaß ſich bei rechtzeitigem

pieles das Reſultat 2:2 ergeben hätte.

das r

für längere Zeit ausblieb. Wir bitten unſere Leſer,
dieſes zu entſchuldigen.

S. Schkopau, 26. Sept. Die Straße von hier nach Merſe
burg, welche mit Kleinpflaſter neu gepflaſtent wird, iſt
bis auf ein kleines Stück am Knapendorfer Wege fertiggeſtellt.
Jm nächſten Jahre ſoll dann die Straße nördlich des Ortes, an
der Gartenſtadt, leichfalls neue Kleinpflaſterung erhalten.
Die verſuchsweiſe an dieſer Stelle vorgenommene Straßen
ſchotterung, verbunden mit Asphaltbettung, hat ſich
nicht bewährt. Dieſelbe klebte in der Sommerhitze an den
Wagenrädern, während ſie in der Winterkälte leichte Sprünge
bekam und ſich auch Löcher bildeten. Dem letzten Sturme
fielen an der Straße ſtehende Obſtbäume und zahlreiche ſtarke
Aſte derſelben zum Opfer.

g. Oſendorf, 28. Sept. Unſer Ort iſt gegenwärtig ein
Sammelpunkt zahlreicher Zigenner, welche mit ihren
Wagen hier eingetroffen ſind und ſich heimiſch eingerichtet
n n „Pferdehandel“ ſcheint ihre Hauptbeſchäftigun

zu ſein. eH Dieskan, 28. Sept. Die Sammlung von Liebesgaben
für das Rote Kreuz und unſere Krieger im Felde hat unter

Leitung der Frau Kammerherr v. Bülow im Kirchſpiel
Dieskan guten Fortgang genommen. Die allgemeine Mai
ſammlung für das Rote Kreuz ergab über 300 Mk. Die
nach Ausbruch des Krieges vorgenommene Sammlung in
Dieskau, Bruckdorf, Zwintſchöna, Kleinkugel und Canena
ergab 756 Mk. Jetzt iſt von neuem geſammelt worden, um
Wolle und Stoſf zu warmen Unterkleidern zu beſchaffen.
Es kamen ein: in Dieskau 210 Mk., in Zwintſchöng 124
Mark, in Bruckdorf etwa 76 Mk., in Kleinkugel bisher
15,20 Mk. die Sammlung wird hier noch fortgeſetzt.
Außerdem haben die Schulkinder der 2. Klaſſe in Dieskau
für Wolle 12 Mk. in Zwintſchöng 975 Mk., in Klein
kugel 7,0 Mk. geſammelt. Auch die Sommerarbeiter aus

der Provinz Poſen, zu denen auch einige Ruſſen gehören,
haben ſich in Dieskau an der Sammlung mit 56,25 Mk.
beteiligt. Außerdem ſind wollene und leinene, getragene
und neue Hemden, Bettbezüge, Strümpfe und Fußlappen,
r für Strümpfe, Obſt für Verwundete geſchenkt

orden.
s Schafſtädt, 28. Sept. Die Herbſtferi en nahmen

am Sonnabend in hieſiger Schule ihren Anfang und iſt
d er n des Unterrichts auf den 15. Oktober
eſtgeſetzt.

Günthersdorf, 28. Sept. Telegraphenanſtalten mit
öffentlicher Fernſprechſtelle ſind ſeit dem 12. September
r worden in Günthersdorf und in Göhren.

Piſſen, 28. Sept. Die faſt, zweijährige Gertrud Eis
mann wurde von einem auswärtigen Geſchirr ſo ſchwer
überfahren, daß ſie nach wenigen Stunden durch den Tod
von ihren Schmerzen erlöſt wurde. Der Geſchirrführer
hatte von dem Unheil, das ex angerichtet, keine Ahnung,
jedenfalls hat er geſchlafen Der Vater des verunglückten
Kindes befindet ſich zur Zeit im Feldzug gegen Frankreich.

8. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 27. Sept. Dr. Pieper
in Dürrenberg iſt der Charakter als Sanitätsrat verliehen
worden. Dem Gutsaufſeher Hoffmann in Netſchkau
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Die
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Mücheln und Amgebung.
28. September.

Laucha, 28. Sept.
furt macht folgendes bekannt: Am 1. Oktober 1914 wird
die Reſtſtrecke Laucha(Anſtrut)Billroda der vollſpurigen
Neubauſtrecke Laucha(Anſtrut)Cölleda als Nebenbahn mit
den Bahnhöfen 4. Klaſſe Golzen, Bad Bibra und Saubach
für den Perſonen, Güter und Gepäckverkehr ſowie für die
Abfertigung von Leichen und lebenden Tieren eröffnet.An geſcleſer iſt auf den drei Bahnhöfen Golzen, Bad
Bibra und Saubach die Annahme und Auslieferung von
Sprengſtoffen, außerdem in Saubach von Gegenſtänden,
zu deren Ver und Entladung eine Kopframpe, und in
Golzen von Gegenſtänden, zu deren Ver und Entladung
eine feſte Rampe erforderlich iſt. Die Züge werden nach
den beſonders veröffentlichten Fahrplänen verkehren.

Laucha, 28. Sept. Am Mittwoch erfolgte hier die
landespolizeiliche Abnahme der Teilſtrecke der Bahn
Laucha-Cölleda. Unter den Beſchwerdeführenden hatten
ſich auch der Magiſtrat und einige Stadtverordnete ein
geſunden, um die Wünſche der Stadt Laucha geltend zu
machen. Zunächſt wurde am Bahnhof Laucha an der
Hand von Karten von den geſamten Einſprüchen der in
der Nähe liegenden Jntereſſenten Kenntnis genommen. Die
Einſprüche der ſtädtiſchen Körperſchaften gegen die Aus
führung des in der Lauchaer Flur liegenden Teils der
Bahnſtrecke waren folgende: 1. Unterführung der Straße
LauchaHirſchroda, woſelbſt die Rohrleitung, die die ab
fließenden Tagewäſſer aufnimmt, den zu ſtellenden An

forderungen nicht genügt, da dieſe Wäſſer am Ausfluß
die darunter liegenden Felder überſchwemmen. Die Bahn
verwaltung gibt dies zu, leider aber ſei hier nicht viel zu
machen; mit der Zeit aber, wenn erſt alles richtig befeſtigt
iſt, würde eine Beſſerung eintreten. Auch ſoll ein Rand
graben an der hohen Böſchung zum Waſſer und Schlamm
fange angelegt werden. Um die Schlammaſſen in der
Unterführung fortzuſchaffen und ſtets für geordnete Ver
hältniſſe zu ſorgen, ſoll ſich die Stadt beſchwerdeführend
an das Betriebsamt wenden, da die Bahn reinigungs
pflichtig wäre. 2. Am Bahnhof Laucha ſoll, um Unfälle
zu vermeiden, darauf hingewirkt werden, daß der Er
weiterungsumbau, an dem bereits ziemlich ein volles Jahr
gearbeitek wird, möglichſt bald zum Abſchluß gebracht
wird. Auch für genügende Beleuchtung des Tunnels ſei
Sorge zu tragen. 3. Die Straße LauchaBibra hat am
Bahnübergange eine viel zu ſcharfe Kurve und iſt für den
Verkehr höchſt gefährlich. Bei ſchon geringen Regen
mengen wird dieſe ſo überſchwemmt, daß zeitweiſe der
Verkehr unmöglich iſt. Um dieſen übelſtänden abzuhelfen,
ſoll das Gartenhaus des Apothekers und die erſte Scheune
angekauft und abgeriſſen werden. Ein ausreichender Ab
fluß der Tagewäſſer ſoll tunlichſt die Uberſchwemmungs
gefahr beſeitigen. 4. Das Bahnwärterhaus am Oberthor
müſſe beſeitigt und die Schaffung eines Fußweges unter
der Appelbrücke herbeigeführt werden, welcher ſich durch
die Vertiefung des Appelbettes auch gut ausführen ließe

Unterhaltung des Weges bereit. Die Bahnverwaltung
gibt dieſen Anträgen ſtatt. 5. Der Graben am Ziegel
hofwege muß weitergeführt werden, da ſelbiger bereits
ſchwer gelitten hat. Drei Schutzſteine ſeien vom Regen mit
fortgeriſſen worden und die darunter liegenden Felder voll
ſtändig wemmt. Hier ſollen die Schlammfänger

ch

fahrten abg gt n. Dieſer
1 Meter verhreitert und ſoll ferner ein Rohr gelegt werden, das
die Waſſermengen, von Golzen herkommend, anfängt und hinter
den Bahndamm leitet, wodurch die Uberſchwemmungsgefahr am
Oberthor bedeutend beſeitigt würde. 7. Die Stadt behält ſich
weiter vor Einſpruch auf Beſeitigung von Schäden, die durch
den Bahnbau im Laufe der nächſten drei Jahre entſtehen und
jetzt noch nicht zu überſehen ſind, geltend zu machen.

Tröbsdorf, 28. Sept. Das Eiſerne Kreuz hat in der
Schlacht am 8. September gegen die Ruſſen erhalten der Unter
offizier Rudolf Wüſtneck beim 55. Naumburger ArtillerieRe
giment, Sohn der Witwe Thereſe Wüſtneck in Tröbsdorf.

Wennungen, 28. Sept. Leutnant Guſtav Schmidt vom
20. Jnfanterieregiment, Sohn des Pfarrers und Kreisſchul
inſpektors Schmidt in Carsdorf hat für hervorragende Pa
e bei der Einnahme von Lüttich das Eiſerne Kreuz
erhalten.

Querfurt, 28. Sept. Das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber iſt verliehen worden dem landw. Bodenaufſeher Große
in Zingſt und dem landw. Geſpannmeiſter Straubel in Leim
bach; dasjenige in Bronze dem Gutsmaurer Oem ler und dem
Gutsſchafmeiſter Tänzer in Leimbach.

Haus und CLandwirtschaft.
Winke für Gartenbeſttzer! Der Flor im Freien

geht raſch ſeinem Ende entgegen, ſei es durch anhaltende
naßkalte Witterung oder durch die jetzt ſo gefürchteten
Nachtfröſte. Deshalb ſollte man nicht verſäumen,
Knollen und Zwiebelgewächſe (Canna, Dahlien, Mont
bretien, Gladiolen, Lilien, Knollenbegonien etc. heraus
zu nehmen, in froſtfreiem Raum auf trockene Tabletten
zu legen, trocknen zu laſſen und nach vollſtändigem Ein
ziehen ſpäter zu putzen. Gleichzeitig aber denke man

Daran, Beete, izu bepflanzen. Da ſind es zunächſt alle Zwiebelarten,
wie Crocus, Narziſſen, Tazetten, Tulpen, Hyazinthen,
Seilla und Jonquillen, die jetzt beſchafft und ſofort an
Ort und Stelle im Garten gelegt werden ſollten; aber
auch Penſées, Vergißmeinnicht und Silenen pflanzt man
jetzt auf die Gruppen und Beete, um ſich dadurch einen
möglichſt zeitigen Frühlingsflor zu ſichern. P. Schmidt.

Vermischtes.
Liebesgaben. Wie die Frſ. Ztg. hört, hat die Wein

großhandlung M. Kempinski u. Co. in Berlin der An
regüng des Kronprinzen entſprechend, 1000 Flaſchen Rum

und Arrak für unſere im Felde ſtehenden Soldaten ge
ſtiftet. Ferner ſtellte ſie dem Kriegsminiſterium 10 000/2

5 Wein zur un und ſandte ins Feld 10000
igarren. Die Frauen und Kinder der im Felde ſtehenden

Angeſtellten werden täglich mit warmem Eſſen verpflegt
und bekommen bare Zuwendungen. Der National-
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
ſind u. a. vom Geheimen Kommerzienrat Eduard Arn-
h o d 25 000 Mark überwieſen worden. Geldſpenden ſind
weiterhin dringend erforderlich. Die Geſchäftsräume der

Nationalſtiftung befinden ſich Berlin NW., Alſenſtraße 11.

Die Kgl. Eiſenbahndirektion Er dem für

Die Stadt iſt zur Ausführung dieſer Arbeiten, ſowie zur

Gruppen und Rabatten zeitig abzuräumen
und dieſelben mit den beliebten Frühlingsblühern wieder

Der Verband ſüddeutſcher Fußballper
eine ſtiftete für die Zwecke des Roten Kreuzes 5000 Mark.

Der Deutſche Fußball-Bund zeichnete auf die
deutſche Kriegsanleihe den Betrag von 10 060 Mark aus

die Olympiſchen Spiele 1916 zurückgelegten
Grundſtock.

Der jüngſte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes. Der noch
nicht 16 Jahre alte Fähnrich Günther Paulus, der
bereits zwei Schlachten und drei größere Gefechte mitge
macht hat und im Wiesbadener Lazarett liegt, dürfte nach
der Nordd. Allg. Ztg. der jüngſte Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes ſein.

Ein Lokomotivführer mit dem Eiſernen Kreuz. Die
Oberſte Heeresleitung teilt mit: Bei einer Erkundungs
fahrt auf einer Lokomotive nach Ruſſiſch-Polen hinein, bei
der der auf der Lokomotive ſtehende Hauptmann Bader
den Heldentod fand, hat ſich der Lokomotivführer Beck aus
Tarnowitz vortrefflich benommen. Beck erhielt neben
Hauptmann Bader ſtehend außer Verletzungen durch Eiſen
ſplitter einen Schuß durch die Lunge. Troß dieſer ſchweren
Verwundung hat Beck noch vier Stunden auf ſeinem Poſten
ausgehalten und die Lokomotive glücklich zur Abfahrts
ſtatton zurückgeführt, worauf er dann zuſammenbrach.
Während der Rückfahrt hat er auch noch die Lokomotive
reparieren und dichten müſſen, weil ſie durch feindliche
Schüſſe beſchädigt war. Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeine
Pflichttreue, Tapferkeit und Selbſtbeherrſchung mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe belohnt

Schiffszuſammenſtoß. Kopenhagen, 26. Sept. Aus
Chriſtiania wird gemeldet Ein engliſcher Kreuzer iſt geſtern
an der norwegiſchen Küſte bei Unſiri mit dem holländiſchen
Dampfer „Euterpe“ zuſammengeſtoßen. Der Kreuzer ver
ſchwand. Der Dampfer iſt beſchädigt.

Die Opfer der Minen. Jn Southſhielde landeten die
Überlebenden der Beſatzung des norwegiſchen Dampfers
„Hesvik“. Der Kapitän verichtete, S der „Hesvik“ Mitt
woch nacht durch eine Mine in der Nordſee in die Tiefe
gegängen und ein Maſchiniſt und ein Heizer umgekommen
ſeien. Die Überlebenden brachten die Nacht in einem
offenen Boote zu, bevor ſie gerettet wurden.

10 Jahre Zuchthaus ſür das unberechtigte Hiſſen
einer weißen Flagge. Das Kriegsgericht in Kolmar
beſchäftigte dieſer Tage ein Fall, der weiteren Kreiſen zur
Warnung dienen kann. Während eines Gefechts in Die
dolshauſen wollte der Landwirt Petit Demane angeblich
eine Beſchießung ſeines Hauſes abwenden, indem er eine
Flagge in Geſtalt eines weißen Tuches hißte. Wie er vor
Gericht Glauben machen wollte, e ihm früher dort im
Huartier liegende franzöſiſche Soldaten auf ein ſolches
Verfahren aufmerkſam gemacht. Er mußte ſein Vergehen
mit 16 Jahren Zuchthaus büßen

Verhaftung von Nonnen. Belgiſche Gendar-men ſind in das deutſche Nonnenkloſt er in Bors
beeck eingedrungen und haben vierzig Nonnen verhaftet,
die über die Grenze gebracht werden ſollen. Als Grund
der Maßnahme wird angegeben, daß eine Nonne einen
Arbeiter aufgefordert habe, für den Deutſchen Kaiſer an
ſtatt für den König der Belgier zu beten.

Eröffnung des RheinLeine-Kanals. Die Eröffnung
des Rhein Leine Kanals wird im Laufe des Monats
Oktober erfolgen, und zwar zunächſt guf, der Strecke bis
zur Weſer. Da jetzt das Schleuſenwerk bis Minden völlig
fertiggeſtellt iſt, ſteht der Betriebnahme der weiteren
Strecke n Minden bis Hannover bis zum e e

s 8

erwinden ſind. Auf der Str
wird ſoeben das Kanalbett gefüllt.
Bau des „Lindener Hafens“ werden noch eine geraume
Zeit in Anſpruch nehmen, ebenſo muß der „Leineabſtieg“
noch hergeſtellt werden. Hiervon iſt jedoch die Eröffnung
des Kanalbetriebs nicht abhängig, weil der Hauptkanal
im Norden von Hannover herführt, wo ausgedehnte An
legepläze zur Verfügung ſtehen.

Wie deutſche Helden ſterben. Wie deutſche Helden zu
ſterben wiſſen, zeigt ein Brief, der am vorigen Sonntag
während des Vormittagsgottesdienſtes in der Bernburger
Martinskirche verleſen wurde. Der Schreiber des Briefes
iſt der am 27. Auguſt nach einer am Tag zuvor auf fran
öſiſchem Boden erhaltenen ſchweren Verwundung geſrhene Unteroffizier Emil Aderkas von der 10. Kompag-

nie des en Nr. 93. Der Brief iſt an die in Bern
burg wohnenden Eltern des A. gerichtet und wurde dieſen
zuſammen von dem zuſtändigen Feldlazarettprediger mit
der Todesanzeige des Sohnes überſandt. Er. lautet wie
folgt: „Liebe Eltern! Wenn Jhr dieſe Zeilen erhaltet, ſo
werdet Jhr wohl wiſſen, was mit Eurem Sohne geſchehen
iſt. Grämt Euch nicht und weint nicht! Ich ſtarb den Tod
fürs Vaterland! Jch kämpfte um Ehre und Ruhm, um
eine heilige ernſte Sache! Und ſtarb den Heldentod! Es
galt, das Vaterland zu ſchützen, den eigenen Herd zu
wahren und Euch vor Schmach und Schande zu bewahren!
Vertraut auf Gott! Es war ſein Wille! Auf Wieder
ſehen im Himmel!“ Euer Sohn Emil. Solange deur
ſche Heldenſöhne ſo zu ſterben wiſſen, kann Deutſchland
nicht untergehen!

Anter dem dringenden Verdacht, umfangreiche Be
trügereien verübt zu haben, iſt in Frankfurt a. M. der 49
Jahre alte, aus Camin in Pommern gebürtige ehemalige

farrer Theodor Wangemann, feſtgenommen worden,
der ſeit Jahren in den verſchiedenſten Städten Deutſch
lands, auch in Berlin, außerdem aber auch noch in der
Schweiz kollektierte. Wangemann, vor dem der evange
liſche Oberkirchenrat in Berlin ſchon vor längerer Zeit
öffentlich gewarnt hat, ſprach nur bei reichen, angeſehenen
Leuten vor und erbat ſich mit großer Zudringlichkeit Anter
ſtützungen für ein von ihm geleitetes deutſches Waiſenhaus
in Ruſtſchuk in Bulgärien. Der Betrieb dieſer kleinen
Waiſenanſtalt geht aber auf eigene Rechnung und Gefahr
Wangemanns und iſt deſſen rein perſönliche Angelegen

eit. Es beſteht der dringendeVerdacht, daß der ehemalige
farrer nur einen Teil der von ihm eingenommenen hohen

Summen dem genannten Zweck zuführt, und dies auch nur
a Verſchleierung des wahren Charakters ſeiner Samm
ungen.

Ein unbekannter Brief Moltkes. In einem der All
gemeinheit unbekannten Briefe des Generalfeldmarſchalls
Grafen Moltke vom 14. März 1887 an einen nen chen
Verteidigungsfreund, der in einer Wochenſchrift in
Chriſtianig jetzt e veröffentlicht wird, heißt es. „Viel-
leicht erinnern ſich einſt alle germaniſchen
Stämme ihres gemeinſamen Arſprungs und
bilden dann den unüberwindlichen Damm gegen das Her
anfluten von Oſt und Weſt der ſlawiſchen und romaniſchen
Völker, dem zu wehren jetzt Deutſchlands allein obliegt.

eines Hauptmanns mit.

Das 30
hat anſcheinend die ganze Provinz Weſtflan de

für 50 kg in

Hungersnot im „Zoo“. Eine merkwürdige Folge
erſcheinung des Krieges macht ſich in Amerika geltend
In den zoologiſchen Gärten des Landes droht eineHungers
ot, die ihre Beſtände in ernſte Gefahr bringen. Aus
Philadelphia wird beſonders Klage darüber geführt, daß
der größere Teil der Nahrung für die Jnſaſſen des „Zoo
aus Europa, und zwar aus den in den Krieg verwickelten
Ländern kommt. In erſter Linie iſt für die Vögel zu
fürchten, für die die Nahrungsmittel aus Deutſchland
bezogen wurden; in Amerika war keinerlei Erſatz dafür
zu finden, ſo daß die Vögel wahrſcheinlich eingehen müſſen.
Für die Löwen und DTiger braucht man Pferdefleiſch und
auch dies iſt jetzt ſchwer zu erhalten, da die Erforderniſſe
für den Krieg zunächſt befriedigt werden müſſen. Die
körnerfreſſenden Tiere ſind bereits auf ſehr kleine Porti
onen geſetzt, damit man mit dem vorhandenen Vorrgt
recht lange guskommen kann. Auch die bevorzugte Nah
rung der Affen, die Bananen, ſind nicht genügend zu
erhalten, und ſo werden ſie vorläufig mit amerikaniſchen
Apfelſinen gefüttert. Schließlich erfahren die zodlogiſchen
Gärten gegenwärtig guch keinen Zuwachs an ſeltenen
wilden Tieren, da dieſe faſt alle aus Deutſchland ein
geführt werden.

Der „Hauptmann von Köpenick“ als kriegsfreiwilliger
Schuhmacher. Als der Krieg begann, litt es den durch
ſeinen Köpenicker Gewaltſtreich bekanntgewordenen Schuh
macher Voigt nicht länger in ſeinem thüringiſchen Wöhn
ort. Es drängte ihn, ſeine militäriſche Begabung in den
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. Freilich machte er den
Krieg nicht in der damals gewaltſam errungenen Charge

Die Militärbehörde bedeutete
ihm einfach, er möge als Schuſter bei ſeinem Leiſten blei
ben und nahm ihn in die Militärwerkſtätten in Erfurt auf,
wo er als einer der fleißigſten Arbeiter gilt.

Ein deutſcher Mann. Dieſer Tage ging ein Offizier, der
im Felde einen Beinſchuß erhalten hatte, am Stocke langſam
und vorſichtig in einer Straße Charlottenburgs ſpazieren. Ein
vorbeifahrender Kraftdroſchkenführer hielt bei dem Offizier an
und forderte ihn auf, einzuſteigen, damit er ihn nach Hauſe
bringe. Als ſie vor dem Hauſe angekommen waren, fragte der
Offizier den Fahrer, was er ſchuldig ſei. Hierauf antwortete
der Mann wörtlich: „Jch bitte Sie, Herr Leutnant, zunächſt
müſſen wir wohl fragen, was wir Jhnen ſchuldig ſind.

Jn fünf Wochen vom Gemeinen zum Leutnant
Die Ernennung Helmuth Hirths, des berühmten Fliegers, zum
Leutnant ſtellt die ſchnellſte Beförderung dar, die bisher im
deutſchen Heere vorgekommen iſt. Hellmuth Hirth war vorher
überhaupt nicht Soldat und ſtellte ſich bei Ausbruch Kri
als Kriegsfreiwilliger. Er wurde ſchon nach 14
Gefreiten, nach weiteren 14 Tagen zum Unteroffizier und
nach 8 Tagen zum Leutnant befördert. Daraus darf man
ſchließen, wie hervorragend wichtige Dienſte Helmuth Hirth der
deutſchen Heeresleitung geleiſtet haben muß. Zugleich kann man
daraus aber auch die Wichtigkeit erkennen, die der „jüngſten
Waffe“ im modernen Kriege zukommt.

Unſere Landſturmleute bei guter Stimmung. Bou
Landſturm- Unteroffizieren iſt aus Belgien folgender Kartengruß
eingegangen

Macht auch der Belgier ein finſter Geſicht,
Den tapfern Landſturm ſtört das nicht.
Er trinkt den Arloner init viel Genuß
Und ſendet der Heimat herzlichen Gruß!

Neueste Nachrichten.

erſchten
rn über

flogen. Es wurde über Kortryk, Sotteghem, Ronſſe, Ninowe
und Geergardsbergen geſehen.

Anſünge einer polniſchen Legion.
Wien, 28. Sept. Geſtern nachmittag erfolgte unter leb

haften Hochrufen des Publikums die Abreiſe einer zweiten
Kompagnie der Wiener Polenlegion nach Krakau. Der Ob
mann des Wiener Polenkomitees Herrenhausmitglied 3gorski
hielt eine Anſprache, in der er die Legionäre beglückwünſchte,
daß es ihnen vergönnt ſei, ſich einen Anteil an dem Siege der ge
rechten Sache zu ſichern. Mit Rückſicht darauf, daß auch
eine Anzahl Wiener und deutſcher Freiwilligen ſich den polni
ſchen Legionären angeſchloſſen hat, fuhr Redner, zu ihnen ge
wendet, in deutſcher Sprache fort: Nicht nur uns erweiſen Sie
einen Dienſt, ſondern auch der Sache des Vaterlandes. Es iſt
ein Kampf um die Ehre unſerer und der deutſchen Nation, ein
Kampf gegen den Erbfeind der Kultur. Redner ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Nach
Abſingen der Volkshymne bewegte ſich der Zug aus der Halle
unter Rufen: Hoch Hſterreich! Es lebe Polen!

Getreide und Produktenverkebr.
Viehmarkt.

Leipzi g, 26. September. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrie b 5837 Rinder. und zwar 178 Ochſen,
104 Bullen, 41 Kalben, 219 Kühe, b Freſſer; 143 Kälber,
712Schafe 1847 Schweine, zuſammen 32309 Tiere Preiſe

g. Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
88, M 80, II 74, V 65, V Bullen, Qual. 1 81, R 789,

Il 77, IV. 75 V Kalben und Kühe, Qual. IHI78, 9 67, V 60; Freſſer (gering genahrtes Jungvieh) 69
Schibeine Qual. 1 58. I 57, 56, 10 b6, 48; Lebend
gewieht Kälber, Qual. I U 59, III v2, IV 45, V
Schafe, Qual. T 50, I 47, III 44, IV. V. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

Produktenbörſe in Leipzig
am 26. September.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 222-230 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 418—225 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 148
bis 168 bz. B.

Hafer ruhig
inländiſch. 205--213 bz. B
ausländiſch-

Wei zen ſtill
inländiſch. 244—250
feuchter unter Notiz
Argentin. 208—215 Br.
Ruſſiſcher 222 226 bz. B.
Manitoba 226—232 bz. B.

Roggen ſtill
inländiſch 215—220 bz. B.
Preuß. 190-195 bz. B.
Poſener



Anzeigen

Dom. Mittwoch den 30. Sept.
nachm. 6 Uhr Som geöffnet.en r ver

Neumarkt. Mittwoch Abend

V

Am 256. August starb den Heldentod färs

Vaterland unser
Sehwager, der Reservis

lieber Sohn, Bruder und
t

Richard Utecht
(Inf.-Reg. Nr. 27, Halperstadt)

im 24. Lebensjahre.

Dies zeigen an im
Zuhr Ev. Rad chenonnd St. homge,

im Pfarrhauſe.
Freitag nachm. 4 Uhr Frauen

hilfe im WAltenburg.
Fleiſcher
Frau M

Eberhardt.
Donnerstag abends 8 Uhr

Jungfrauen Verein im Pfarrhauſe.

Den Heldentod für das
Vaterland ſtarb am s. Sept.
mein heißgeliebter Mann,
der treuſorgende
unſeres Söhnchens, der

kienbahnprabtirant

Hermann In
Offizierſtellvertreter imReſ.-

Jnf.Rgt. Nr. 66.
Merſeburg, 28. Sept. 1914. n

Jn tiefer Trauer:Emma Ludwig
geb. Mahnhardt.

Zodes Anzeige
a S entt S o r 72 rſtarb nach ku Krankenlager
meine liebe Fraut, Mutter
Schwieger und Großmutter

Vater e

Merseburg, den 28

tiefstem Schmerze
famſlle Vtecht.

September 1914.

In der Nacht vom 9.
Frankreich auf dem PFoeld
ssines Kompagniéführers, unser heiss geliebter ältester
Sohn, Bruder und Verlobte

ME p. Hermann Heineken

Zum 10 September fiel in
e der Ehre, an der Seite

r,

Wissenschaftlicher Hälfsarbeiter bei den Königlichen
Maseen i

Viae-Feldwoebel d. Res. und Offziersstell vertreter
im Infanterie-Begiment Nr. 155.

m Berlin.

Gommern, Wilhemlshaven, Charlottenburg,
den 27. September 1914.

Im tiefsten Schmerz:

Ewmllle

Walter

ltenihet Harneha

Fran Pauline von Auohlauh

Jm tiefen Schmerze
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 28, Sept. io14.
Die Beerdigung findet Mitt

och nachmittag 4 Uhr vom
rauerhauſe Sixtiberg 4 aus

Sonntag früh entſchlief
ſanft mein lieber Mann,
unſer lieber guter Biuder,
Schwager und Onkel

W lnelm Hedine
im Alter von 57 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt
an im Namen der Hinter

bliebenen
Klaurc Mecing geb. Hohe.

Merſeburg, 28. Sept. 1914.

Die Beerdigung findet
Mittwoch nachm. 8 Ubr
vom Trauerhauſe Kleine
Sixtiſtraße 21 aus ſtatt.

Für die Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Begräbnis unſerer
lieben Mutter, der verwitweten
Anng Pieritz geb. Eberhardt

ſagen wir auf dieſem Wege unſe
ren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 28. Sept. 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.

Wegen des Kriegszuſtandes
We von der Preisverteilung im

ettbewerbe Merſeburg im
Blumenſchmuck“ Abſtand ge
nommen werden.

Am 5. September ſtarb in
den Kämpfen vor Paris den
Heldentod fürs Vaterland
unſerverehrterSchriftführer

Herr küsenbahnprartirant

Wexmann Ludwig
Offizierſtellvertreter

im Reſ.Jnf.- Regt. Nr. 66
Sein reiner lauterer

Charakter, verbunden mit
treueſter Pflichterfüllung,
ſichert ihm ein ehrendes
Andenken in unſeren Reihen
für alle Zeiten!

Merſeburg,den 28. September 1914.

Der Vorſtand

Bekanntmachung.

Jn Zett iſt dietunlichſte Verſtärkung des Gold

beſtandes der Reichsbank von
außerordentlicher, nicht nur wirt
ſchaftlicher, ſondern auch politi
ſcher Bedeutung.

Wir richten daber an unſere
Mitbürger das dringende Er
ſuchen, alles vorhandene Gold
geld in der hieſigen Kämmerei
und Sparkaſſe behufs Weitergabe
an die Reichsbank in Banknoten
umzuwechſeln.

Merſeburg, der 24. Sept. 1914.
Der Magiſtrat.

Der Umgang der Preisrichter
findet deshalb nicht ſtatt.

Merſeburg, den 26. Sept. 1914,
Die Kommi ür Blumenſchmcke

rendl, zounige Wahnung

Dr. Gustav Helneken, Sanſtätsrat.

Heineken geh Bupte.
Heineben, Dinlowinvenieur,

Hubert
Mitbürger

Infolge unſeres Aufrufs zur
Unterſtützung der armen, von
Haus und Hof vertriebenen, oſt
preußiſchen Landslente ſind in
unſerer Kämmereikaſſe bis heute
1339 55 Mk. eingegangen

Allen freundlichen Gebern
aufrichtigſten Dank.

Der angerichtete Schaden iſt
in ſeiner ganzen Größe zur Zeit
Loch gar nicht zu überſehen, die
Not der Vertriebenen äußerſt groß

Zur Wiedererlangung ihrer
wirtſchafttichen Exiſtenz ſind noch
weitere Mittel dringend nötig
Alle Mitbürger bitten wir
daber herzlich, unſerer Kämmerei
kaſſe im Räthauſe recht bald noch
weitere reichliche Spenden für
Oſtpreußen zukommen zu laſſen.
Auch die kleinſte Gabe iſt
willkommen.

Merſeburg, den 24 Sept 1914
Der Magiſtrat.

W

Freundl. Wohnung an ruhige
orff

Leute zu vermieken und 1. 10. zu
Reipiſch 39.

Wohnnung.
Verſetzungshalber iſt die Par

terreWohnung, 6 Zimmer, Küche,
Badezimmer nebſt ſchöner Man
ſarde und Gartenbenutzung per
1. Oktober oder ſpäter zu ver
mieten. e von früh 10
bis nachmittags 3 Uhr.

Halleſche Straße 42.
Wegzugshalber Erkerwohnung

an einzelne Frau zu vermieten
und 1. November oder 1. Januar
zu beziehen Brauhausſtr. 3.

Kleine Hoſwohnung an an
ſtändige Leute ſofort zu ver
mieten. Näheres

Reumarkt 34. 1. Et.
Vohnung, Ctage,

3 große Zimmer, 2 kleine, Speiſek.
Küche und reichl. Nebenräume

beziehen

um 1. 4, 1915, paſſend für kinderl.
zu verm. Preis pro Jahr

850 Mk. Clobiccauer Str. 29, T. Et.
baldigſt zu vermieten

Domſtraße 1.

s M.

benutzte
Wohnung

h Balkon, Jnnenkloſett, Gas, elek-
triſch Licht

i

Kriegsnofspende.
Juſtizrat Scholtz 50 M., P

Elkner 10 M Familie G. 5 M
Kaufm. Kurt Böttger 5 M
Wirth 5 M
elee 8 M.egierung 60 M.
Wenkel 20 M. Frau
Schüler Bernhard

Privatmann

räul. Charlotte Blankenbur
andesrath Wilhelm 10 M

14 M.. Hermann Enke,1 Rate, 10 M., Geheimra

S

Wirth b M
2,50 M.. Bäckermſt. H.
d Rentner Carl Wallenburg
Krankenbe uche. 5 M.,
Eckardt 1 Verein für

Kaufm. Looke 10 M., L

A. Kaiſer 2 M
Fräul. Anna Clau
200 M.

Zuſammen

Jnsgeſammt

aul Witzel 5 M.,

Frau verw. Stadtrat Kops 10 M.

Frau Charlotte Kampfrad 6 M., A
Hausmann des ſtädtiſchen Krankenbauſes

deutſche Schä
Frau Seibicke geb Frank

andesſekr.
Krüger 10 M., Landesrath Bothe 20
20 M., Gärtner Richard Schumann 2

Ungenannt 5 M,
ß 10 M., Kriegsfreiwilliger P

Frau Kaufmann
rau Palmié 10 M., E. F. 5 M.

3 M., Frau Roſaaufm F. Klo
neral-Jnſp. a. D.

L. 5 M, Kataſterlandmeſſer der Königl.
Kaufm. Otto Teichmann 80 M. Oberſekr.
Dr. Löhr 20 M., Rech

Böhnert 75 PWilhelmine Frömmig 19 M., F
nungsrat Petzold 10 M.,

f. Serg. Frömmig 10 M., Frau
räul. Simon 5 M., Ungen. 8 M.

29 M Rentner Thormann 8 M.
Fräul. Schwarz für Spielkränzchen

Kötzſchen 2 M. Stadtrat. g. D.
t Beisner 20 M. Steuerrath Bänitz 10 M.

WMalermſt. Gaiſer 20 M., Schuldiener Dörfel
Winkler 5 M., Fräul. Hulda Richter 10 M.,

Sonnabendſpielklub Reichskan
O M., Dentiſt Totzke 80 M., Eo. Arb. V

eber

1M., Frau Emilie
Oberlandesſekretär

zler 10 M., W. M.
erein

10 M., Montagskegelklub Tivoli
bert Steinbrück,

erhunde Ortsgr. Merſeburg
„Privatmann Hippe 10 M.

edler 6 M., Oberlandesſekr.
Reg u Forſtrat Fromm
Rate, 5 M.. Weichenſteller

Frau Ww. Seibicke 5 M.
aul Marckſcheffel

862,25 Mk.
3621.68 Mk.
957588 Mt.

e, 10

Allen edlen Gebern herzlichen Zank!
Weitere Gaben dringend

M entgegen:
J Stadtrat Barth, Rathaus 1

M Stadtrat Tyiele, Große Ritte
Städtiſche Sparkaſſe, Burg

erbeten und nehmen ſolche gern

Tr., vorm v. 10 bis 12 Uhr.
rſtraße Nr. 27.

ſtraße Nr. 1.
Trindliche Wohnung Preis

50 ſtändiger. an einzelne anſtänt
eute zum 1. Jan zu vermieten.

Off. unter R an die Exped d. Bl.
Herrſchaftl Wohnung

Halleſche Gtr. 23, 1. Etage (ko m
ortabel eingerichtet) iſt zu ver
nieten und am. Oktober beziehbar.

Zu erfragen bei
Karl Thiele, kl. Ritterſtr. 9.

Die von Herrn Dr. Wolf
6e immerF. mit Bad,

iſt vom 1. April 1915
ei ie5

un ine gI W nungen13 c I s en
beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör, werden
ſofort geſucht. Angebote mit
Preisangabe erbeten unter D 19
an die Exped. d. Bl.
Einfach möbliertes zimmer
und eine beſſere Schlafſtelle

Roßmarkt 25.

Pohl. Stube mit Kammer z
zu vermieten. Zu erfragen

Noonſtr. 17, 1 Tr.
Nobl. Zimmer zu vermieten

a 6.Frl. möhl. immer
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Hälterſtraße 27, parterre.

Gut nödl wer ahnt N

kin gut möbl. Zimmer
W hehst Schlakgtuhe
in der Nähe des Kinderplatzes
ſofort zu vermieten.

Weißenfelſer Straße 6, 1. Etg.
Fein möbl. Zimmer mit Schlaf

kabinett, ſep. Eingang, ev. mit
Penſion, ſofort oder 1. 10. zu
vermieten. Offerten unter D 14
an die Exped. d. Bl.

Kche sofort zwe möbl. immer
Zuſchriften erbeten Hotel Rülke

J 27-30000 Mark C1. Hypothek auf neues Grundſtück
zum 1. Okt. 1914 od. 1. Jan. 1915
geſucht. Offerten unter E 3 an
die Exped. d, Bl. erbeten.

15.20 Morgen Feld
vächten geſucht. Offerten unt.

an die Exped. d. BI.
Ein älteres, ſchweres

Arbeitoptert

Deutſcher Hof, Lauchſtedter Str.

1. 10. od. ſofort

ſteht zu verkaufen

ka

HvHirnen
u verkaufen VPoſtſer. 8, part.

Drlmaschnen,
2 gebrauchte, gut erhaltene, 188
und 150 en Spur, Schubrad
Bergdrill- und Schöpfradſyſtem,

gibt preiswert ab
Berthold Bornſchein,
Maſchinenfabrik, Bad Lauchſtedt.
Wehrere Muspriaumen
werden u unten gesucht.

Cerdſe I n0ſenenen

uft Riſchmühle.
kebrauchte Kommode I r. Spiegel

zu kaufen geſucht. Offerten unter
D 18 an die Exped d Bl.

t Sepfgurken ff. O.
t. Ffeffergurkena ff. 10ff

Wärter re
empfiehlt

Wilh. Köttseritzseh.

ff. Bratheringe,
f. Rollmops,
ff. Hering in Gelee
im ganzen u. einzeln

empfehlt Emil Wolff.

e Friſche Fiſche
Gchellfiſch Pfd. 30 Pf.
Braſſen Pfd. 55 Pf.
Flußhecht Pfd. 85 Pf.

fehlt W Krähmer.
Fſcdlüe nis
aus friſchen Früchten ſelbſt ein
gekocht empfiehlt

A. Sveiſer.
e

Dienstag und Sonnabend
d Slriabend

t Loge zum goldenen Kreuz
zum Beſten unſerer Krieger

Hebamme A. Haarstri on
wohnt jetat Georgstrasse
Nr. 8 T (Beko Dnter-Altenbarg).

z
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